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Erſcheinen der Zeitung. 

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint 
Feine Zeitung. Uunſere letzte Hauptuummer vor dem 
Feſte wird heute Abend 8% Uhr ausgegeben 
und iſt ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
kannten Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Inſerate für dieſe Nummer können P nur bis 
2 Uhr Nachmittags angenommen werden. 

Die heutige Abend⸗Ausgabe füllt aus. 
Ec BETA / 


Die Finanznoth in Griechenland. 


Der Miniſterwechſel, welcher ſich kürzlich in Griechenland 
vollzogen hat, muß als ein ernſtes Symptom aufgefaßt wer⸗ 
den. Man wird ſich erinnern, daß im Juni vorigen Jahres 
der damalige Leiter des griechiſchen Kabinets, Delyannis, ſeine 
Demiſſion erhielt, obwohl er die Majorität der Kammer hinter 
ſich hatte. Perſönliche Reibereien mit dem Könige waren der 
eigentliche Grund für die Entlaſſung Delyannis, während die 
angeblich ſchlechte r ſeines Miniſteriums nur 
als Vorwand benutzt wurde, ſodaß ſich jener Staatsakt als 
eine vollkommen unkonſtitutionelle That des Königs Georg 
von Griechenland charakteriſirte, die denn auch keine guten 
Früchte getragen hat. 

Der König ernannte damals ein interimiſtiſches Kabinet 
unter Konſtantinopulos, welches Neuwahlen für die Kammer 
„machen“ ſollte. Dieſe Neuwahlen ergaben eine Majorität 
für Trikupis, den Gegner Delyannis, und ſo wurde Trikupis 
Miniſterpräſident mit dem ſchönen Programm: Ordvung der 
Finanzen! Dieſes Programm ſollte feine Ausführung beſon⸗ 
ders durch die Aufnahme einer neuen auswärtigen Anleihe 
finden. Damit ging es aber keineswegs ſo glatt, wie man 
vielleicht gehofft hatte. Die Londoner Finanzwelt, an die 
man ſich wandte, zeigte ſich ſchwieriger, als Trikupis gedacht 
hatte, und der engliſche Kommiſſar Law, der die griechi⸗ 
ſchen Finanzverhältniſſe im Auftrage der Regierung zu prüfen 
hatte, kam zu dem Reſultat, daß eine Anleihe wie die ge⸗ 
plante, in der Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling 
jo ohne Weiteres nicht abgeſchloſſen werden dürfe. Weder 
wollte man die ganze geforderte Summe bewilligen, noch wollte 
man dem griechiſchen Staate das Geld ohne genügende Kon⸗ 
trolle anvertrauen. Man verlangte vielmehr, daß ſich Griechen⸗ 
land unter die Vormundſchaft der zukünftigen Gläubiger 
ſtelle, das heißt, daß ſich der griechiſche Staat einer ähnlichen 
Kontrolle unterwerfe, wie fie z. B. in der Türkei befteht. 
Trikupis und ſein Anhang, welche die Lage der Dinge genau 
zu überſehen vermochten, war wohl oder übel geneigt, ſich 

ieſen Bedingungen zu unterwerfen, aber die griechiſche Kammer 
war anderen Sinnes und damit war die Anleihe und zugleich 
Herr Trikupis geſcheitert. 
10 or es zum Sturz des Miniſteriums kam, ſchienen die 
Anl 9everhanblungen, welche der Miniſter des Innern Theo⸗ 
tokis 4 London führte, nicht abſolut ausſichtslos geweſen zu 
ſein, im ä ögerten ſich dieſe Verhandlungen über Gebühr 
und die 8 * che Oppoſition bekam dadurch Gelegenheit, 
dieſen Zuſtan Pe Hangens und Bangens für ihre Zwecke 
aus zunützen. S te eine Agitation gegen den König und 
gegen das Minifterium ein. Proklamationen wurden in großer 
Zahl in den Straßen at, dun dagen, an die Zeitungen und an 
Privatperſonen wein bus denen der König für die schlechte 
finanzielle Lage des Lan 55 verantwortlich gemacht und be⸗ 
ſchuldigt wurde, Trikupis le eicher Weiſe zu unterſtützen. 
Zwar gaben ſich alle Parteien den Anſchein, dieſe Agitation 
zu mißbilligen, doch hatte fie ihre ernſte Seite. In den letzten 
Tagen des April wurde das „Volk von Nthen“ zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf dem Marsfelde eingeladen. Die Einladung war 
geheim erfolgt, doch hatte die Polizei Wind von der Sache 
ekommen und Vorbereitungen getroffen um Ruheſtörungen zu 
verhindern, zu denen es indeſſen nicht kam. Es wurden 
aber Angriffe gegen das Miniſterium Trilupis 
Kachleudert, aus denen erſichtlich war, daß die Oppoſitſon das 
abinet vor dem Abſchluß der Anleihe aus dem Sattel heben 
wollte, denn nach dem Zuſtandekommen ders Anleihe hätte ſich 
ſelbſwerſtändlich die Stellung des Ministeriums befeſtigt. Der 
ppoſition find ihre Pläne gelungen, ſo daß der Sturz des 
iniſterums allen finanziellen Plänen, die Tritupis etwa in 
Ausſicht genommen Hatte, zuvorkam. Vom neuen Minifterium, 
dem Kabinet Sotiropulos⸗Rallf, deſſen Mitglieder meiſt der 
von Ralli geführten ſogenannten Mittelpartei angehören, 


1 Er Bes „ 


nur Ralli und Eftaxias Abgeordnete. Das Präſidium und 
das Portefeuille der Finanzen dat wie erinnerlich, Sotiropulos 
übernommen, das Innere Ralli, das Auswärtige Contoſtaplo, 
das Kriegsminiſterium Oberſt Corpa, das Marineminiſterium 
Criezis, den Unterricht Eftaxias, die Juſtiz Hadzopulo. Das 
Programm des neuen Miniſteriums beſteht aus folgenden 
Hauptpunkten: Einhaltung der Verbindlichkeiten Griechenlands 
gegen das Ausland, Zahlung der demnächſt fälligen Kupons, 
weitgehende Erſparniſſe im Staatshaushalte und Einführung 
des Tabakmonopols. 

Das ſind indeſſen in der Hauptſache nur gute Vorſätze, 
die ſich nicht anders verwirklichen laſſen, als wenn es gelingt, eine 
größere Anleihe abzuſchließen. Ob aber dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Sotiropulos gelingen wird, was Trikupis nicht gelang, 
iſt fraglich. Der Verſuch ſoll immerhin gemacht werden, denn 
der griechiſche Generalkonſul in London, Jonides, wird ſich zur 
Ueberbringung neuer finanzieller Vorſchläge demnächſt nach 
Athen begeben und man ſcheint in Hellas dieſer Sendung mit 
großer Hoffnungsfreudigkeit entgegen zu ſehen. Weniger an⸗ 
genehm wird es die griechiſchen Steuerzahler berühren, daß die 
Finanzverwaltung beſchloſſen hat, die rückſtändigen Steuern im 


Betrage von 38 Millionen Franks im Intereſſe des aus⸗ 


ländiſchen Kapitals einzuziehen. Dieſe Maßregel, welche das 
ausgepowerte Land ſchwer bedrücken muß, würde allerdings — 
wenn wirklich durchgeführt — im Auslande einen günſtigen 
Eindruck machen. Viel helfen wird jedoch auch das nicht, 
vielmehr wird die Lage in Hellas vorläufig in finanzieller 
wie in politiſcher Hinſicht unter allen Umſtänden eine bedroh⸗ 
liche bleiben und auch dem neuen Miniſterium wird es kaum 
a eine Klärung der verworrenen Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 19. Mai. Konſervative, anti⸗ 
ſemitiſche und verwandte Kandidaturen 
werden aus vielen Kreiſen ſo maſſen haft und wider⸗ 
ſprechend gemeldet, daß es vorerſt nicht möglich iſt, 
den Leſern die Richtigkeit dieſer Meldungen zu ver⸗ 
bürgen. Zum Theil beſteht bei den Konſervativen und 
namentlich bei den Antiſemiten Verwirrung und Streit, in 
Folge deſſen in einem Wahlkreiſe mehrere Kandidaten dieſer 
Richtung neben⸗ und folglich gegeneinander auftreten. Anderer⸗ 
ſeits ſind die Reporter, auf die ſich Redaktionen und Kor⸗ 
reſpondenten 8 müſſen, nicht immer im Stande, die 
innere Natur der Beſchlüſſe und Gegenſätze zu erkennen. So 
ſind über die Kandidatur des Prinzen Handjery in 
Teltow⸗Beeskow im Sinne des Für und Gegen viele Spalten 
vollgeſchrieben worden. Aus dem Wirrwarr der Meldungen, 
namentlich der genannten Gegenkandidaten, wurde Niemand 
klug; es war aber immer viel vom Antiſemitismus dabei die 
Rede. Nun iſt das einfache Faktum dies, daß Prinz Handjery 
nicht agrariſch genug iſt, nicht völlig auf dem Standpunkte 
des Bundes der Landwirthe ſteht, und daß deshalb die Agrarier 
einen Antiſemiten, Paul Förſter, vorziehen, der einestheils in 
allen konkreten parlamentariſchen Fragen mit den Agrariern 
ſtimmt und anderentheils doch auch durch ſein ar gegen 
die Juden von den agrariſchen Umtrieben die Au mertfameit 
ablenkt. Die Antiſemiten bilden den Vorſpann der Agrarier. 
Dies iſt das Geheimniß der Vorgänge im Kreiſe Teltow⸗ 
Beeskow, und dies iſt im Grunde das Geheimniß des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Antiſemiten und Agrariern überhaupt. Aus 
anderen Gründen unterſtützen die Konſervativen einen Antiſemiten 
nicht, und wenn ſie ihn in einem Wahlkreiſe unterſtützen, in 
dem agrariſche Fulhen nicht in Betracht kommen oder bisher 
nicht in den Wahlkampf gezogen worden find (Bodenbeſitz⸗ 
reform) ſo z. B. im dritten Berliner Wahlkreiſe denſelben 
Dr. Förſter, ſo handelt es ſich um kaum mehr als eine Zähl⸗ 
kandidatur. 

— Die große Truppenſchau, die in Rom aus 
Anlaß des Beſuches des deutſchen Kaiſers ſtattfand, hat, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ſo⸗ 
wohl beim Kaiſer ſelbſt wie auch bei denjenigen Perſönlich⸗ 
keiten, die in ſeiner Umgebung bereits der römiſchen Revue von 
1888 beiwohnten, den Beweis erbracht, daß das italieniſche 
Heer ſeit dem erwähnten Jahre weſentliche Fortſchritte 
gemacht hat — der beſte Beweis, daß auch die Armee des 
uns verbündeten Italien nicht zu unterſchätzen iſt. 

— Mit Rückſicht auf die Erklärung, welche Oberbürger⸗ 
meiſter Baumbach bezüglich ſeiner Aeußerungen über eine 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Herrn 
Derbette im „B. T.“ 1 5 hat, iſt die „Nordd. Allg. 

tg.“ ermächtigt, nachſtehenden Schriftwechſel zwiſchen dem 


find I Botſchafter und Herrn Baumbach zu veröffentlichen: 


„An Herrn Dr. Baumbach, Ober⸗Bürgermeiſter von Danzig 
8 16. Mai 1893. 


Herr Ober⸗Bürgermeiſter: 

Wir haben keinerlei Beziehungen zu einander, und ich erinnere 
mich nicht einmal, wo und wann wir uns e en wären. 
Indeſſen haben Sie mir vor einer öffentlichen Verſammlung ge⸗ 
wiſſe Erklärungen zugeſchrieben, welche Sie mich in einer Privat⸗ 
unterhaltung hätten machen hören. Dieſe Erklärungen, welche das 

Berliner Tageblatt“ in ſeiner geſtrigen Nummer wieder egeben 
at, habe ich nicht abgegeben, weder Ihnen noch ſonſt Jemand 
egenüber. Vielleicht hat ungenügende Kenntniß der franzöſiſchen 
prache Sie in dieſem gr rre geführt. Jedenfalls iſt es bes 
dauerlich, daß Sie den Vertreter einer fremden Regierung in Ihre 
Wahlintereſſen hineingezogen haben, während dieſer Vertreter ſich, 
wie ich, ſtets den inneren Angelegenheiten Ihres Landes de 
halten hat. Ich erwarte eine Aufklärung von Wobin⸗ der ich die⸗ 
jenige Folge geben werde, die mir gutdünkt und bin, Herr Ober⸗ 

Bürgermeiſter, der Ihrige gez.: J. Herbette.“ 

„Danzig, 17. Mai 1893. 

Herr Botſchafter! 


Euer Exzellenz beehre ich mich auf Ihr geehrtes Schreiben 
vom Geſtrigen Folgendes ergebenſt mitzutheilen: Ich hatte die 
Ehre, im 8 Winter mit Euer Exzellenz zuſammen zu 
dem Herrn Reichskanzler eingeladen zu ſein. Nach dem Diner 
ſtellte ich mich dem Herrn Botſchafter als den zweiten Vize⸗ 
präſidenten des Reichstags vor, und Sie traten mit mir freund⸗ 
ichſt in eine Unterhaltung ein. Ich ſprach dabei von einer 
„Alliance de la France ayec la Russie“, worauf der Herr Bot⸗ 
ſchafter bemerkte, er glaube nicht, daß man überhaupt berechtigt 
ſel, von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland zu ſprechen. 


Die einzelnen franzöſiſchen Worte weiß ich nicht mehr; der Sinn 


war aber ſo. 

Als ich nun kürzlich in Berlin zu meinen Wählern ſprach, 
hatte ich wiederum den Ausdruck „Allianz zwiſchen Rußland 
und Frankreich“ gebraucht. Ich korrigirte mich aber ſofort; ich 
ſagte, daß man von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land nicht ſprechen könne und fügte hinzu: „Dies hat mir der 
biefige franzöſiſche Botſchafter in einem Gespräch, welches ich einmal 
mit ihm hatte, ſelbſt bemerklich gemacht.“ 4 

Dieſe ganz beiläufige, und von mir von vornherein gar nicht 
beabſichtigte Bemerkung iſt in der Preſſe ſenſationell aufgebauſcht 
und * Theil entſtellt worden. Ich habe aber dem „Berliner 
Tageblatt“ bereits eine Berichtigung zugeſandt und bin auch bereit. 
in der nächſten Verſammlung, in welcher ich in Berlin ſprechen 
werde, die Sache klar zu ſtellen. N 

Nichts hat mir ferner gelegen, Herr Botſchafter, als Euer Ex⸗ 
zellenz in unſeren Wahlkampf hineinzuziehen. Ich bedauere es auf⸗ 
richtig, wenn ich durch jene Bemerkung über ein Privatgeſpräch 
zwiſchen uns dazu Veranlaſſung gegeben Ds 2 

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die Verſicherungen meiner 

Ihr ergebenſter 


größten Hochachtung. 
95 Dr. Baumbach. 

Vorſtehendem fügt das offiziöſe Blatt hinzu, daß die 
kurze Konverſation ſeitens des Botſchafters in franzöſiſcher, 
ſeitens des Oberbürgermeiſters in deutſcher Sprache geführt 
worden ſei, und daß der Botſchafter dem Oberbürgermeiſter 
Baumbach lediglich erwidert habe, daß er ſich über dieſe Frage 
nicht äußern könne (qu'il ne pouvait pas parler sur cette 
question.) 

— Durch die beabſichtigte Medizinal⸗ Reform wird, 
wie die „Poſt“ erfährt, insbeſondere zu erreichen geſucht, die 
Stellen der Kreis⸗Phyſiker penſionsberechtigt zu machen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
über deutſche Häfen und Antwerpen ſtellte ſich nach den Ermitte⸗ 
lungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes im April 1893 und im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen: 

Es wurden befördert im April 


über 1893 1892 
eie VA EEE 5577 10793 
BE Ra N Di 5293 


deutſche Häfen zufammen . 10632 16 449 
C 1621 3519 
Ueberhaupt . 12253 19968 


Aus deutſchen Häfen wurden im April 1893 neben den borges 
nannten 10 632 deutſchen Auswanderern noch 15 234 Angehörige 
fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 8818, 


Hamburg 5416. 

eck, 18. Mai. Der Entwurf zu einem Staatsver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und Lübeck betr. den Elb⸗ 
Trave⸗Kanal iſt unterzeichnet worden. Von den Geſammt⸗ 
koſten in Höhe von 22 754000 M. trägt Preußen ein Drittel unter 


Anrechnung des Beitrages des Herzogthums Lauenburg. 


ur zaahlbetuegung. 

I Neutomiſchel, 18. Mat. Zum Zwecke der am 15. Juni 
er. ſtattfindenden Reichstagswahl iſt der hieſige Kreis in 47 
Wahlbezirke, 2 ſtädtiſche und 45 ländliche, eingetheilt worden. 
Wahlvorſteher für den biefigen Wahlbezirk iſt der Beigeordnete 
Kaufmann Ernſt Tepper, Stellvertreter deſſelben der Stadtver⸗ 
ordnete Maurermeiſter Wilhelm Lutz. Von einer Wahlagitation 
ift am bieſigen Orte nichts zu merken, da das Durchbringen eines 
deutihen Kandidaten für ausſichtslos gilt. g 

V. Frauſtadt, 18. Mai. Unter dem V des Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſters Herrmann zu Liſſa i. P. fand geſtern Abend 
im Licheſchen Hotel hierſelbſt eine Verſammlung der Vorſtands⸗ 
mitglieder und Vertrauensmänner des Ständigen deutſchen Wahl⸗ 
vereins ſtatt. In derſelben wurden nur allgemeine Angelegenheiten 
beſprochen und der Beſchluß gefaßt, in der in Liſſa i. P. anzube⸗ 
raumenden Verſammlung die Kandidatenfrage zu erledigen, worauf 
hier und in Liſſa i. P. General⸗Verſammlungen ſtattfinden ſollen. 
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Brüſicke direkt oder indirekt in ſchmähl 


geſundheitswidrigen nordiſchen Winters ganz zu überwinden. 


R 


Von Seiten der Freiſinnigen Vereinigung des Wahlkreiſes iſt be⸗ 
Zanntlich der Landtagsabgeordnete Herr Landgerichtsrath Koli ſch⸗ 
Liſſa i. P. als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt worden. 
er Schneidemühl, 18. Mai. Seitens der Sozialdemokratie 
wird für unſeren Wahlkreis Czarnikau⸗Filehne⸗ Kolmar i. P. als 
Reichstagskandidat der Genoſſe Thomas Golibrocki aus 
Berlin aufgeſtellt werden, allerdings nur als Zählkandidat. Der⸗ 
ſelbe wird auch im Wahlkreiſe Gneſen⸗Wongrowitz kandidiren. 
E. Bromberg, 18. Mai. Ein aufgeregter Wahl⸗ 
kampf iſt ſicherlich keine angenehme Erſcheinung, 
erträglich, ſolange von allen Seiten die üblichen parlamentariſchen 
Formen beobachtet werden; werden dieſe aber außer Acht gelaſſen 
und die Kandidaten perſönlich in gehäſſiger und herabſetzender 
Weiſe angegriffen, dann hört ſelbſt bei einem Wahlkampfe die 
Gemüthlichkeit auf. Und eine ſolche üble Erſcheinung haben wir 
jetzt in unſerem Kreiſe, die Urheber hiervon ſind die Konſervativen 
oder doch wenigſtens ihr Organ, welches wie ſo viele andere ſeines 
Schlages ein Privilegium auf 
Sitten zu haben ſcheint. Es lohnte wahrhaftig nicht, auf derartige 
geradezu widerliche Auslaſſungen zurückzukommen, da dieſelben 
aber ſyſtematiſch in die Welt geſetzt werden und zur Verbreitung 
irriger Anſichten ſehr geeignet erſcheinen, halten wir es für unſere 
Pflicht, das edle Blatt feſtzunageln. Das „Bromberger Tageblatt‘ 
nämlich, in deſſen Abonnements⸗Einladung die „Duldſamkeit“ gegen 
Alle und Alles regelmäßig in marktſchreieriſcher Weiſe angeprieſen 
wird, läßt ſeit der Nominirung des Oberbürgermeiſters Bräſicke 
zum freiſinnigen Kandidaten keinen BR verſtreichen, ohne Herrn 
chſter Weiſe anzugreifen. 


er iſt aber 


Verletzung der varlamentariſchen 


Dabei macht das Blatt die poſſirlichſten Sprünge, jedwede Logik, 
wenn es ſolche überhaupt je beſeſſen hat, iſt ihm bei ſeinen An⸗ 
würfen abhanden gekommen, es weiß ſelbſt nicht, was es 
mit den Angriffen eigentlich will, aber mit dem Bruſttone 
tieſſter Ueberzeugung ſagt es ſtets: Ich habe doch recht. 
Die Serie der Wahlkampfartikel begann mit einer Sttl⸗ 
übung, in welcher „die arme Stadt Bromberg“, die ſich 
verſchiedene Ausgaben nicht leiſten könne, ob der Kandidatur 
ihres Oberbürgermeiſters bedauert wurde, da dieſer nicht in der 


Lage jet, ſeine Amtsgeſchäfte während der Reichstagsſeſſton wahr⸗ 


zunehmen. Es würde den Eindruck dieſer von niedrigſter Ge⸗ 
ſinnung zeugenden Albernheit abſchwächen, wollte wan auch nur 
ein Wort darauf erwidern, es kommt auch noch beſſer. Schon ein 
folgender Artikel iſt noch gepfefferter, er beginnt folgendermaßen: 
„Der Durchfall des freiſinnigen Kandidaten hierſelbſt, des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bräſicke, iſt nach ſeiner Kandidatenrede bereits jetzt 
vollſtändig geſichert, weil er ſich offen als Feind des Bundes der 
Landwirthe bekannt hat.“ Im Weiteren wird dann in dieſem Ar⸗ 
tikel von einer nichtfreiſinnigen Vergangenheit des Herrn B. ge⸗ 
ſprochen und bemerkt: „Die Bürgerſchaft hat den Oberbürger⸗ 
meiſter nicht als Stadtoberhaupt gewählt, um einen Kandidaten 
für den Reichstag zu gewinnen — es drängt ſich die Frage auf: 
Brauchen wir überhaupt einen Bürgermeiſter, wenn ſeine Arbeits⸗ 
kraft nicht dringend nöthig iſt?“ In dieſem Tone widerwärtigſter 
Gehäſſigteit geht es dann weiter. Eine Widerlegung iſt auch bier 
nicht erforderlich, die Landräthe, 5 2c., die in 
den Reichstag wandern und deren Wahl das duldſame Blatt be⸗ 
fürwortet, werden die vielleicht nicht vermißt? Oder werden ſie 
als Beamte angeſtellt, um Reichstagsabgeordnete zu werden? Wo 
bleibt hier die Logik? — Ferner leiſtet ſich das Blatt die Be⸗ 
merkung: „Auch die Handwerksmeiſter ſind gegen Herrn Br. 
Woher weiß denn das Blatt das? Uns find Handwerksmeiſte 
und zwar ſehr viele bekannt, die für Herrn Bräſicke energiſch ein⸗ 
utreten gedenken. Doch anna des grauſamen Spiels, die ange⸗ 
füpeien e de 7 5 Cbarakteriſtit der Kampfesweiſe des 
„Bromb. Tagebl.“ vollauf genügen. 

R. Crone a. d. Br., 18. Mai. Die polniſche Wähler⸗ 
verſammlung in unſerer Stadt, die zweite im Kreiſe 
Bromberg, war nur mäßig beſucht, es waren etwa 100 —150 Per⸗ 
2 anweſend und die allgemeine Stimmung viel gemäßigter als 

Bromberg. Die Verſammlung leitete Dr. Chlapowskt, der nach 
einigen einleitenden Bemerkungen dem Rechtsanwalt Galon⸗ 
Crone das Wort ertheilte. Die Rede des Herrn G. enthielt wenig 
Bemerkenswerthes. Zur Kandidatenfrage wurde nach längerer 
Disku ſion der Beſchluß gefaßt, dem polniſchen Provinzialkomitee 

Poſen die folgenden Herren als Kandidaten zu empfehlen: 


1) Rechtsanwalt Moſinski⸗Bromberg, 2) Propſt Bronkainski⸗ zum Schutze des Handels und Gewerbes mit ſeiner 


Dombrowka und 3) Abgeordneter Dr. von Komierowskl. Der 
Rechtsanwalt Moſinski präciſirte feine Stellung dahin, daß er auf 
dem Boden des polniſchen Programms ſtehe und gegen die 
Militärvorlage ſtimmen würde. emerkenswerth iſt, daß 
der zweite Kandidat, Propſt Bronkainski⸗Dombrowka, in der 
Bromberger Verſammlung die Uebernahme einer event. auf ihn 
fallenden Kandidatur ablehnte, hier dagegen annahm. Von den 
beiden anderen in Bromberg zu Kandidaten empfohlenen Herren 
wurde hier keiner angenommen. Gemäß dem polniſchen Wahl⸗ 
5 empfiehlt jede Wahlverſammlung drei Herren zu Kandi⸗ 
aten, von dieſen dreien wird mit einfacher Stimmenmehrheit der 
eigentliche Kandidat proklamirt. Demnach hätte bis jetzt der Rechts⸗ 
anwalt Moſinski⸗Bromberg die meiſte Ausſicht Kandidat der Polen 
zu werden. — In ſeiner neueſten Nummer polemiſirt der „Kuryer 
Pozn.“ übrigens in zlemlich heftiger Weiſe gegen das Bromberger 
polniſche Organ, die „Straj Polska“, deren Leiter, wie in einer Brom⸗ 
berger Korreſpondenz des „Kuryer“ geſagt wird, nicht einmal ſtlliſtiſch 
korrekt zu ſchreiben vermöge. Die Polemik enthält ferner Zweifel 
an der Wahrheit des Berichts des Straj“' und iſt noch beſonders 
bemerkenswerth, weil die „Straj Polska“ der Volksſtimmung ge⸗ 
recht zu werden verſucht. Wir verzeichnen dieſe Kundgebung hier 
nur, um die Stimmung im polniſchen Lager zu charakteriſiren. Wie 
im Zentrum, fo beſteht auch bei den Polen jetzt ſchon ein rechter 
und ein linker Flügel. — Die hieſige Verſammlung währte dret 
Stunden, ihr Verlauf war ein ruhiger, eine weitere Verſammlung 
polniſcher Wähler findet demnächſt (ebenfalls in Sachen der Kan⸗ 
didatenfrage) in Bromberg ſtatt. 
Thorn, 18. Mat. Vom Vorſtande des deutſch⸗freiſinnigen 
Wahlvereins einberufen fand heute Abend eine Verſammlung 
freiſinniger Wähler behufs Aufſtellung eines Kandidaten 
für die Reichstagswahl ſtatt. Ueber 100 Herren aus verſchiedenen 
Bevölkerungsklaſſen hatten ſich eingefunden. Dem Vorſchlage des 
Vorſtandes, als Kandidaten Herrn Landgerichtsrath a. D. un 
Stadtrath Rudies aufzuſtellen, wurde mit großer Mehrheit zu⸗ 
geſtimmt Derſelbe erklärte auf Befragen, daß er voll und ganz 
auf dem Boden der Frei. Volkspartei ſtehe. Deaügtich der Agita⸗ 
tion für die freiſinnige Sache waren die meiſten Redner der An⸗ 
ſicht, daß dieſelbe namentlich auf dem platten Lande in Folge der 
Uebermacht des Großgrundbeſitzerthums nur geringen Erfolg haben 
werde. Doch ſollen noch einige Wählerverſammlungen ſtattfinden, 
in denen Herr Rudies fein politiſches Programm entwickeln wird. 
Die Frage, ob der freiſinnige Wahlverein ſich der Volkspartei oder 
der Freiſ. Vereinigung zuwenden ſoll, wird einer ſpäteren Entſchel⸗ 


dung vorbehalten. 

Flatow, 17. Mai. Man ſchreibt der „Danz. Ztg.“: Bei den 
letzten Reichstagswahlen in dem Wahlkreiſe Flatow⸗ 
Schlochau ſtimmten die Konſervativen für Herrn v. Helldorff⸗ 
Bedra, dagegen die Liberalen, die Polen und das Zentrum für 
den freiſinnigen Landgerichtsrath Neukirch in Konitz. In einer 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der Großgrundbeſitzer 
zu Linde wurde beſchloſſen, Herrn v. Helldorff zu erſuchen, die 
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe zu fördern, 
insbeſondere gegen die Aufhebung von Zöllen und gegen den Zoll⸗ 
vertrag mit Rußland zu ſtimmen. Darauf iſt Herr v. Helldorff 
nicht eingegangen und deshalb haben die Leiter des Bundes 
der Landwirthe ſchon auf der Tivoli⸗Verſammlung zu Berlin den 
Majoratsgutsbeſitzer v. Borcke auf Stargardt in Pommern als 
Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Flatow⸗Schlochau 
auserſehen. v. Borcke iſt bereits in Flatow geweſen, um die 
Agitation in Gang zu bringen, erfuhr aber, daß man be⸗ 
abſichtige, den Grafen Kanitz aufzuſtellen. Graf Kanitz war bisher 
Hofmarſchall des . Frledrich Leopold und als ſolcher zur 
Inſpizirung der prinzlihen Güter ſehr oft in Flatow anweſend 

nd iſt bei den prinzlichen Domänenpächtern wohl bekannt. Graf 
anitz iſt zum Vizeoberzeremonienmeiſter des Kaiſers und an feine 
Stelle der Generalmajor Nicktſch⸗Roſenegk zum Hofmarſchall des 
Prinzen Friedrich Leopold ernannt. Wer nun die Kandidatur 
behält, ob Herr v. Helldorff, Herr v. Borcke oder Graf Kanitz iſt 
noch unbeſtimmt. 

Neidenburg, 17. Mat. Als Reichtagskandidat der 
Konſervattven des Wahlkreiſes Neidenburg⸗Oſterode ſoll der 
S TETUFE v. Stein ⸗Grasnitz (Kreis Oſterode) aufgeſtellt 
werden. 


g. Breslau, 18. Mat. Geſtern hat ſich der hieſige Verein 


r —uͤuL !!; ]˖ ] ů ̃ . ³ w % —ꝛ . ² Üùm Re Ta ¾ —˙ uw . en 


5 
d 
f 
Die K 
V 
l 


Stellungnahme zu den Reichstagswahlen beſchäftigt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Kaff er wies darauf 
bin, daß der Verein nur ſogenannte Brotpolitik treibe. Der Vor⸗ 
ſtand jet der Anſicht, daß für die bevorſtehende Reichstagswahl, 
abweichend von dem Verfahren bei der letzten Wahl, die Aufſtel⸗ 
lung von Kandidaten ſeitens des Vereins nicht zu empfehlen ſei, 
ſich vielmehr der Verein einer oder der anderen Kandidatur der 
übrigen Partelen anſchlteßen wolle. Die Unterſtützung der Kandi⸗ 
daten der freiſinnigen Partei wurde vom Vorſtande fur unmöglich 
gehalten, weil dieſe Partei eine Freundin des Genoſſenſchaftsweſens 
und der Konſumvereine ſei. Für den Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht habe ſich im Vorſtande keine Sympathie gezeigt, und 
was den anderen Kartellkandidaten, den Oberregierungsrath von 
Hove anlange, ſo ſolle derſelbe gefragt werden, wie er ſich zu 
den Forderungen des Vereins ſtelle, und ob etwa die Koſten für 
die Milttärvorlage eventl. wieder durch den Mittelſtand gedeckt 
werden ſollten. Wenn dieſe Fragen in befriedigender Weiſe be⸗ 
antwortet würden, würde es den Mitgliedern des Vereins leichter 
ſein, für Herrn v. Hove zu ſtimmen. Kaufmann Biller bob dem⸗ 
gegenüber hervor, daß die Wahlen eventl. auch für die Einführung 
des Tabak⸗ und Spiritusmonopols entſcheidend ſein würden woraus 
dem Kaufmann neuer Schaden erwachſen würde. Die Konſerva⸗ 
tiven ſeien die energiſchſten Gegner einer dem Handel und Ge⸗ 
werbe vortheilhaften Politit der Regierung, wie die Bekämpfung 
der Politik der Handelsverträge beweiſe, und gerade für Schleſien 
und Breslau würden aus Erleichterungen des Verkehrs mit Ruß⸗ 
land nicht zu unterſchätzende Vortheile erwachſen. Oberregierungs⸗ 
rath v. Hope ſei alſo nicht der Mann, welcher die vom Vereine 
verfolgten Intereſſen vertreten könne. Darauf wurde erwidert, 
daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der Verein ſich für einen 
freifinnigen, Kandidaten erkläre, der die Forderungen 
des Vereins erfülle. Ferner wurde vom Vorſitzenden die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß die hieſige Zentrumspartei voraus⸗ 
ſichtlich als Kandidaten zwei Handwerker aufſtellen werde, welche 
ich gegen den Antrag Huene erklären. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der Verein keine eigenen Kandidaten aufſtellen, der 
Vorſtand vielmehr mit den Kandidaten der verſchiedenen Par⸗ 
teien verhandeln und nach dem Ausfall dieſer Verhandlungen die 
Unterſtützung von Kandidaten vorſchlagen ſolle. 
„Drieſen, 18. Mal. Geſtern fand hier eine freiſinnige 
Wählerverſammlung ſtatt, in der ſich der freiſinnige 
Kandidat, Schuldirektor Ern ſt von Schneidemühl vorſtellte. Der 
Kandidat ſteht auf dem Standpunkt der Freiſinnigen Vereinigung. 
Er iſt für die Militärvorlage im Sinne des Hueneſchen Antrages. 
Das Geld dazu werde ſich dadurch beſchaffen laſſen, daß die 
Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen höher beſteuert werden. 
e Konſervativen ſollten doch auch das 40 Milltonen⸗Geſchenk 
auf den Tiſch des Hauſes niederlegen und nicht die Lebensmittel 
des kleinen Mannes in jeder Weiſe zu vertheuern ſuchen. Redner 
iſt für geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit, gegen eine 
erkümmerung des Wahlrechts, gegen indirekte Steuern und gegen 
Einſchränkung der Freizügigkeit, aber für die Reviſton des Klebe⸗ 
geſetzes. Sein Leitſtern iſt: Alles für das Wohl des Volkes, die 
freiheitliche Entwickelung nach der Verfaſſung! 


Oeſterreich⸗ ungarn. 
* Die Studentenbewegung wird von Abge⸗ 
ordneten aller Parteien unterſtützt. Dieſe werden die An⸗ 
gelegenheit in der Delegation erörtern. Ebenſo ſagten Graf 
Apponyi und Ugron zu, den Gegenſtand in der ungari⸗ 
ſchen Delagation zu beſprechen. Die Grazer Studenten⸗ 
Haft entjandte eine Abordnung an den Rektor, welcher 
deren Wünſche entgegennahm, das bisherige Verhalten der 
Studenten lobte und rieth, eine Petition an das Parlament 
abzuſenden. An der Innsbrucker Univerſität erfolgte eine 
neue Bekanntmachung des akademiſchen Senats, welche die 
Forderungen der Studentenſchaft für unerfüllbar erklärt, auf 
die Möglichkeit der Schließung der Univerſität hinweiſt und 
den Studenten anräth, den ungeſetzlichen Weg zu verlaſſen 
Trotzdem bleiben 
Der Rektor 


und die Vorleſungen wieder zu beſuchen. 
die Studirenden von den Vorleſungen fern. 


Bilder vom Newaſtrande. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Petersburg, 15. Mai. 

Alles nimmt einmal ein Ende — ſo auch unſer endloſer nordi⸗ 
ſcher Winter. Es hatte heuer thatſächlich den Anſchein, als könne 
es überhaupt nicht mehr Frühling werden. Was es für uns 


euten. 


Vollblut⸗ Petersburger ein Ding der Unmögl 
Es bedarf vieler Sommerwochen, um die Folgen des 33 

e⸗ 
ers ſchwer leidet die Kinderwelt Man ſehe nur Ausgangs 
inters die bleichen, abgezehrten Kindergeſichter an. Unabweislich 
tritt alſo mit Beginn der warmen Jahreszeit an jeden Familien⸗ 
vater die Nothwendigkeit heran, den Seinen den Genuß eines 
ſtärkenden Landaufenthaltes zu gönnen. Wer es nur halbwegs er⸗ 
ſchwingen kann, der giebt mit dem 1. Mai ſeine ſtädtiſche Wohnung 
auf und zieht binaus in die nächſte oder entferntere Umgebung der 
Reſidenz aufs Land und miethet ſich eine Datſche und ſei dieſelbe 
auch noch ſo beſcheiden und unbequem. Die A a die man 
während des Sommers an eine Datſche ſtellt, find ja keineswegs 
hochgegriffen. Man richtet ſich ſozuſagen ganz feldmäßig ein. Wenn 
es Die Witterung nur halbwegs erlaubt, lebt man ja beſtändig im 
eien. Nach dem 1. Mai entführt denn auch jeder Tag ſofort 
derte und Tauſende von Reſidenzlern auf die Datſche und 


2 rieſige Karawanenzüge von Möbelwagen, mit Hausrath und 


bi 


Möbelſtücken aller Art beladen, rollen in dieſer Zeit des Umzuges] der Themſeſtadt feinen Hyde⸗Park, der Berliner den Thiergarten 
oder, richtiger geſagt, des Auszugs, den Datſchenorten zu. Mit zum Ziel ſeiner Korſofahrten macht, fo mußte auch unſere Peters⸗ 
dem erſten Fruhlingswehen befällt unſere Petersburger geradezu | burger Ariſtokratie einen beſtimmten Sammelpunkt haben. All⸗ 


ein unwiderſtehlicher Wandertrieb. Er muß hinaus, ganz gleich 
wohin; nur um den engen Mauern der Stadt den Rücken zu 
kehren. Das wiſſen denn auch die Entrepreneurs und Beſitzer von 
Sommervergnügungslokalen, die dem Verlangen der Reſidenz⸗ 
bewohner nach freier Luft und Zerſtreuung nur allzu gern Rechnung 
inden und in den meiſten Fällen auch ihre Rechnung dabei 
nden. 

Daß natürlich ſämmtliche Sommerlokale am 1. Mat zum 
Brechen voll und ſogar überfüllt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Welcher 
Petersburger möchte wohl an einem ſolchen Tage zur Eröffnung 
der Frühjahrsſalſon daheim bleiben? Das geht nicht an. Und 
welche Libattonen an ſolchem a er Bacchus und Gam⸗ 
brinus dargebracht werden, ſpottet jeder Beſchreibung! Wenn der 
Petersburger „mit eröffnen hilft“ — fo lautet die recht charaktert⸗ 
ſtiſche Bezeichnung — bringt er auch einen rieſigen Durſt mit. 

nd das weiß der vorbedachte Lokalbeſitzer aus Erfahrung. Der 
verwöhnteſte Beſucher kann ſicher ſein, daß einem jeden ſeiner 
Wünſche Rechnung getragen wird. Dabei fehlt es ſelbſtredend 
auch nicht an dem erforderlichen Augen⸗ und Ohrenſchmaus. Eine 
jede Geſchmacksrichtung findet Befriedigung; dem vielſeitigſten Ver⸗ 
langen nach Zerſtreuung und Abwechſelung geſchieht Genüge. 
Konzert, Sommertheater, auf offener Gartenbühne wie im ge⸗ 
ſchloſſenen Theaterſaale, Akrobaten und Eaqutlibriſten und 

ongleure und Taſchenſpieler und Zigeunerorcheſter und 
tiroler Sänger (ſelbnredend in den meiſten Fällen ſogenannte 
„falſche“ Tiroler, deren Wiege an den ſonnigen Ufern der Spree 
oder Panke geſtanden, die aber trotz jihres unverfälſchten Spree⸗ 
Athenerjargons das Licht der Welt unbedingt im Zillerthale erblickt 
haben wollen. Cascadenſängerinnen und Athleten, Ballet und 
lebende Bilder, Rezitatoren und Komiker und wie ſich das Heer 
der Varieté⸗Artiſten benennen mag, jorgen dafür, daß die Zeit 
auf das Angenehmſte gekürzt werde. Das Unglaublichſte in dieſer 
Richtung leiſtet unſer Zoologiſcher Garten, deſſen langjähriger 
Beſitzer Herr Roſt es geradezu meiſterlich verſteht, ſeine Beſucher 
in ſeinen Zauberkreis zu ziehen, indem er das ganz richtige 
eg verfolgt, für ein mäßiges Entreegeld möglichſt viel zu bieten. 

te wohlthätigen Folgen davon blieben denn auch nicht aus. 
Neben großer Popularität beſitzt Herr Roſt nämlich auch ein 
höchſt aufehnliches Vermögen, das ſich noch von Jahr zu Jahr 
vermehrt. Hat erſt der Zoologiſche Garten ſeine gaſtlichen Pforten 
geöffnet, dann weiß der Petersburger genau, daß er in die 
Sommerſatſon getreten iſt. 
Mit Eintritt der Frühjahrsſaiſon nimmt auch der Highlife 
die üblichen Corſofahrten nach der Inſel Jelagin, der nördlichſt 
Inſel des Newadeltas, wieder auf. Die ſogenannte 
„Pointe“ am Weſtende der Inſel iſt das gewöhnliche Biel der 
Equipagen, Diejer Punkt bietet einen prächtigen Blick auf das 
Meer. Wie der Pariſer ſein Bois de Boulogne, der Bewohner 


gelegenſten 


abendlich, vom 1. Mat ab, bis man die ausländiſchen Bäder auf⸗ 
ſucht oder ſich auf feine Güter zurückzieht, giebt man ſich auf der 
ſchönen Inſel und der „Pointe“ ein Rendezvous. Es gehört eben 
zum bon ton. Man will ſehen und geſehen werden. 

Wie ſich doch die Zeiten ändern und alles ihrem Wechſel 
unterworfen iſt. Gehörte es in längſt entſchwundener Zeitepoche 
zum guten Ton, faſt zu einer obligatoriſchen Nothwendigkeit, das 
Maifeſt draußen in Katharinenhof zu begehen und ſeine Korſo⸗ 
fahrten allabendlich dorthin au lenken, jo gehört ſolches heut zu 
Tage nur noch der Tradition an. Wo früher der geſammte 
kaiſerliche Hof und die Creme der Petersburger Geſellſchaft zu 
finden war, wo ein glänzender Corſo die Promenade belebte, da 
gewahrt man heute nur noch den kleinen Kaufmanns⸗ und Bürger⸗ 
ſtand und angetrunkene Handwerker und Soldaten und Kinder⸗ 
mädchen, Arm in Arm promenirend oder gruppenweiſe ins Gras 
gelagert und vor ſich den dampfenden Samowar. Wo früher an 
den berühmten Maffeſten echter franzöſiſcher Champagner in 
Strömen floß, da kreiſt heute die Branntweinflaſche und robes, 
brutales Lachen und frivoles Gejohle, unterbrochen von den wenig 
harmoniſchen Klängen recht primitiver Militärorcheſter, erſchallt 
von allen Enden der ſchönen Parkanlagen. Seine glänzendſte 
Epoche durchlebte dieſer ziemlich abgelegene Winkel unſerer Newa⸗ 
ſtadt in der Regierungszeit Kalſer Alexander I. Da MX ſatoa⸗ 
rinenhof en vogue. Dieſer heitere lebensfreudige Fürſt entriß das 
althiſtoriſche Fleckchen Erde der Vergeſſenheit, und Frohſinn und 
Luſtbarkeit ſchwangen wieder ihr Szepter, wie zu ei eiten der 

roßen Zarin Katharina. Die Schöngeit Katdarinenhofz wird 
ogar von einem Zeitgenoſſen Alexander I., — gochpoetiſchen 
Grafen Chwoſtow beſungen, der eine Ode unter dem Namen „Zur 
Wiedergeburt Katharinenhofs“ dichtete“ Domals war der Katha⸗ 
e Park ſogar eines beſonderen Prärogativs theilhafkig 
„es durfte nämlich dort im Freien gerau Werden was ſonft 
innerhalb der Reſidenz ſtreng verboten . as kleine Reſidenz⸗ 
ſcblößchen, das von Peter dem Großen EAN und zu Ehren jeiner 
Gemahlin, der Katjerin Katharina I. „Katharlnenhof“ benannt 
wurde, bietet heutzutage des Sehenswerthen wenig. Das aus 
Holz erbaute 2ſtöckige Schlößchen von Fe beſcheidener Architektur, 
birgt nichts Bemerkenswerthes. Außer einem Bettgeitell und Bett, 
das dem großen Zaren Peter zur Lagerſtätte gedient hat, ſeinem 
Collet, einem kaftanartigen Shlaftod, einiger Porträts Peter I. 
und Katharina I. einigen 1 aſen und einigen chineſiſchen 
Möbelſtücken mit Malereien überaus ſchlüpfrigen Charakters, fällt 
dem Beſucher nichts Beſonderes auf In jedem Falle aber iſt mit 
dieſem heutzutage recht an und verlaſſenen Reſidenzwinkel 
ein lutereffantes Stück Ze tgelhichte verknüpft O, wenn die 
Mauern des Katharinenhofer Schlößchens nur erzählen könnten! 


FFF 


der Wiener Univerſität lud Abgeordnete 
aller ſtudentiſchen Verbindungen ein, um 
morgen über Schritte betreffs der militäriſchen Verfügung 
gegen die ſtudentiſchen Vereine zu berathen. Demnach ſcheint 
der alademiſche Senat den Standpunkt der Studenten zu 


theil 


ehen des Korps kommandos gegen die 
auf einem Mißverſtändniß beruhen: 
Der Kriegsminiſter, heißt es dort, gab ſeiner Zeit einen Erlaß 
8, der blos die Fälle betraf, in denen bei der Fahne befind⸗ 
che Studenten ſolchen ſtudentiſchen Verbindungen 
angehörten, deren Satzungen mit den Heeres⸗ 
beſtimmungen unvereinbar ſind. Dies galt beiſpiels⸗ 
weiſe für die Angehörigen von katholiſchen Studenten- 
vereinen, die den Zweikampf grundſätzlich ablehnen, was wieder⸗ 
holt dazu führte, daß die betreffenden Reſerve⸗Offiziere trotz thät⸗ 
licher Beleidigung den Zweikampf verweigerten un 
daher vom militäriſchen Ehrenrath des Offiziergrades verluſtig 
erklärt wurden. Diejer Erlaß fand aber von einigen Militärſtellen 
eine übereifrige Auslegung, die der Kriegsminiſter nicht theilt. Der 
Kriegsminiſter forderte von den betreffenden Korps: Kommandos 
Berichte ein, um das weitere Vorgehen in dieſer Angelegenheit, welche 
die geſammte Studentenſchaft Oeſterreichs aufregt, feſtzuſtellen. 

* Prag, 18. Mai. Die deutſchen Landtags⸗ 
Abgeordneten erließen ein Manifeſt an das deutſche 
Volk in Böhmen, in welchem das unerhörte gewalt⸗ 
thätige Auftreten der Jungezechen als ein mit 
Vorbedacht künſtlich inſzenirter roher Tumult und eine ver⸗ 
dammens werthe Verletzung des parlamentariſchen Syſtems be⸗ 
zeichnet wird. Die Deutſchen haben im Bewußtſein ihrer 
— Sache eine große Summe von Geduld und Entgegen⸗ 

men bewieſen. Allein den Gegnern gegenüber, welche I 
die politiſche Sitte und den Anſtand vor der Parteileidenſchaft 
zurücktreten laſſen, gelte es, alle Kräfte zuſammenzufaſſen zur 
Wahrung der nationalen Intereſſen und Br geſchloſſenen Ab⸗ 
wehr. Die Deutschen, welche die ſchwerſten Angriffe auf ihr 
Volks thum überdauerten, mögen auch den wüſten Lärm und 
die lauten Drohungen der letzten Tage verhallen laſſen, aber 
unerſchütterlich auf ihren Rechten beſtehen und ſich in Kraft 
und Einigkeit kampfbereit halten. 


Italien. 

* Rom, 17. Mai. 97 der Kammer gab es wieder 
mehrere Skandale. Nicotera ſaß auf einem Divan in 
den Wandelgängen mit Serrao, deſſen Wahl in Nicaſtro, wo 
er gegen Cefaly Sieger geblieben, kürzlich von der Kommiſſion 
annullirt worden. 
provozirend. Darüber pon Nicotera aur Rede geſtellt, entitand 
ein beitiger Wortwechſel, der — die Zwiſchenkunft dritter in 
lichkeiten ausgeaxtet wäre. Doch kurz darauf entbrannte der 

it in heftigerer Weiſe. Wie erzählt wird, wurden die Streiten⸗ 
den diesmal wirklich handgemein und konnten nur mit Mühe von 
Miniſtern und Deputirten getrennt werden. Natürlich iſt die 
Angelegenheit damit noch nicht beendet. — Bei Beſprechung der 
Interpellation Sciaccas über die Verſchleppung 
des Prozeſſes gegen die „Banca romana“ gab es 
gleichfalls einen heftigen Auftritt zwiſchen dem Interpellanten und 

m Juſtizminiſter. Sciacca behauptete unter dem Beiſtand Co⸗ 
lajannis, daß dabei die Unabhängigkeit des Richterſtandes verletzt 
worden ſei, welche Behauptung einen ſcharfen Wortwechſel mit 
dem Juſtizminiſter zur Folge batte. 
Rußland und Polen. 
Riga, 16. Mai. [Original⸗Bericht der 
of. Ztg.“) Die Auswanderung deutſcher 
oloniſten des Sarato wſchen Gouvernements ſcheint 
der That energiſch vor ſich zu gehen. Manche kleinere 
örfer wären von den Koloniſten gänzlich verlaſſen. Wäh⸗ 
rend ein großer Theil der Emigranten, wie ich berichtete, ſich 
nach Amerika wendet, ſollen andererſeits Züge nach Trans⸗ 
kaukaſien abgehen, wo man eine größere Kolonie gründen 
will. Neulich find 160 Familien nach Trans kaukaſien über⸗ 
geſiedelt. — Mit der Gründung eines beſonderen Lan d⸗ 
ſchaftsreſſorts zur beſſeren Beaufſichtigung der Be⸗ 
zirksverwaltungen und zur Förderung landwirthſchaftlicher 
Intereſſen iſt man jetzt ins Klare gekommen. Dem Reſ⸗ 
ſort wird der Miniſter des Innern, Durnowo, vorſtehen und 
Beamtenperſonal wird aus einer Anzahl der Vorſitzenden der 
Gouvernements-Landſchafts⸗Verwaltungen des Reichs gebildet 
werden. — Einem Gerücht zufolge ſind in Petersburg 
fünf finnländiſche Studenten wegen abfälliger 
Aeußerungen über die in Finland ausgeübten Ruſſifikations⸗ 
maßnahmen verhaftet und in der Peter⸗Pauls⸗Feſtung einge⸗ 
ſperrt worden. 


Großbritannien und Irland. 


* Die weitere Berathung der Homerule⸗Bill 
im engliſchen Unterhauſe iſt nunmehr bis zum 30. Maj ver⸗ 
tagt worden. Die Radikalen ſind mit dem ſchleichenden Gange 
der Einzelberathung über die Homerule⸗Vorlage ſehr unzufrieden 
und dringen in die Regierung, Maßregeln zur Beſchleunigung 
der Debatten zu ergreifen, was Gladſtone aber abgelehnt hat. 
Inzwiſchen find die oppoſitionellen Führer un⸗ 
ermüdlich an der Arbeit, die öffentliche Stimmung 
zu Ungunſten des liberalen Miniſteriums 
u beeinfluſſen, mit großem Geſchick und nicht ohne 
Erfolg, wie aus den nachſtehenden Meldungen erhellt, die wir 
der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen: 
London, 18. Mat. Chamberlain und Balfour 
elten geſtern Anſprachen an ihre Wähler, deren Gegen⸗ 
die durch die Homerule⸗Vorlage geſchaffene politiſche Lage 
dete. Chamberlain drückte, geſtützt auf Berichte, die er aus 
allen Theilen des Landes empfangen babe, die Meinung aus, bei 
den nüchſten Neuwahlen, die in einigen Monaten Hattfinven 
müßten, werde die Regierung Gladſtones ſchimpflich aus dem Amte 
getrieben werden. Selbſt in Schottland veranlaſſe Gladſtones 
ſriſche Polttit einen c r der öffentlichen Meinung; Glad⸗ 
ſtone dürfe nicht für Midlothian wiedergewählt 
werden. alf our erklärte, die Homerule⸗Vorlage werde vom 
Oberbauſe vernichtet werden müſſen. Als Erſatz für Homerule 
befürwortete er eine Politik der Feſtigkeit, Gerechtigkeit und Hoch⸗ 


tudenten⸗Verbindungen 
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Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll übrigens das ganze Vor⸗ P 


d und eine Schlacht wird jeden 


Cefaly ging bet beiden vorbei und fixirte ſie im 
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ufe einer geſtern bei einer unioniſtiſchen Kundgebung in 
eading ie Rede ſagte Lord Randolph C 
Englands Wähler ſähen jetzt ein, daß ſie einen Irrthum begangen 
hätten, indem fie Gladſtone ans Staatsruder beriefen ; ſie warteten 
jetzt ſehnſüchtig auf die Gelegenheit, dieſen Fehler gut zu machen. 
— Bei dem geſtern Abend vom Prinzen von Wales abgedaltenen 
roßen Empfang im Reichsinſtitut, dem über 20 000 
erſonen, darunter die hervorragendſten Perſönlichkeiten der Ge⸗ 
ſellſchaft, beiwohnten, wurde Gladſtone, wenn immer er erkannt 
wurde, mit lautem Ziſchen und anderen Zeichen des Mißfallens 
empfangen, Lord Salisbury und Goſchen empfingen da⸗ 
gegen begeiſterte Huldigungen. 


Amerika. 

* Newyork, 16. Mai. Ueber den Aufſtand in Nica⸗ 
ragua veröffentlicht der „Her.“ folgende Drahtmeldung aus 
Granada: Die Stellung der Armeen iſt unverändert. Sie 
befinden ſich in der Nachbarſchaft von Managua und Barranca 
ugenblick erwartet. Oberſt Monteil 
marſchirt mit einem Regiment von Inſurgenten auf Greytown 
los, mit der Abſicht es einzunehmen. 

*Newyork, 18. Mai. Der „Newyorker Herald“ kündigt 
die Abberufung des chineſiſchen Geſandten 
in Waſhington und den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen China und Nordamerika an. 


Kanada. 

* Ottawa, 16. Mal. 627 Chineſen, welche von einem 
Dampfer der Canadiſchen Pacific Geſellſchaft nach den Vereinigten 
Staaten geſchifft wurden, iſt der Eintritt in Portland, Oregon, 
verſagt worden. Ihre Beugnifie wurden für gefälſcht erklärt. Die 
Behörden der Vereinigten Staaten drohen, die Einwanderer nach 
Canada zu ſenden, aber die hieſigen Regierungsbeamten ſagen, daß 
—.— 5 e in Canada zu landen, Widerſtand geleiſtet 
werden wird. 


A Sau zur Heilung der Irland geſchlagenen tiefen Wunden. — 
m 
urchill 


Militärifdes. 

— Der Pfingſturlaub bei den Berliner Garde⸗Re⸗ 
gimentern iſt diesmal in ganz auffallender Weiſe beſchränkt 
worden. Nur drei Mann von jeder Korporalſchaft haben den er⸗ 
betenen Urlaub erhalten, der bei den meiſten Truppentheilen von 
den üblichen 12 auf 8 Tage berabgemindert worden iſt. Es ver: 
lautet, daß dieſe Urlaubsbeſchränkung ſeine Urſache in der jetzt im 
Lande herrſchenden „Wahlaufregung“ haben ſoll. 


Lokales. 
Poſen, 19. Mai. 
* Die Wählerliſten liegen täglich von 8 Uhr 
bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nach 


Yu im Zimmer Nr. 14 des RNathhauſes 
(2. ng aus. Verſäume Niemand nachzuſehen, 
ob ſein Name in den Liſten ſteht! 


p. Die Wählerzahl in der Stadt Poſen (ohne die Vororte) 
beträgt nach den ſeitens der Polizei aufgeſtellten Wählerliſten 12 932 
und zwar im 1. Revier 2384, im 2. 2200. im 3. 2010, im 4. 2404, 
im 5. 1800 und im 6. 2134. Die Stadt iſt wieder in 21 Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt, die durchſchnittlich je ungefähr 600 Wähler 
enthalten. 

* Der Verſuch, den Namen „Bauer“ wieder zu 
Ehren zu bringen, welchen vor mehreren Wochen bereits der 
Landrath eines Kreiſes der n machte, hat, wie 
es ſcheint, Nachahmer gefunden. ie aus weſtpreußiſchen 
Blättern erſichtlich iſt, will auch der Landrath des Kreiſes 
Schwetz den Namen „Bauer“ als Standesbezeichnung für 
„Beſitzer“ oder „Gutsbeſitzer“ wieder einführen. An und für 
ſich könnte man ſich ja mit dieſer gewiß gut gemeinten Abſicht 
durchaus einverſtanden erklären, ob aber derartige rein äußer⸗ 
liche Mittel das gewünſchte Reſultat haben werden, iſt uns 
doch ſehr zweifelhaft. Es iſt ja bekannt, daß ſich der greiſe 
Feldmarſchall Graf Moltke als „Graf Moltke, Bauer“ unter⸗ 
zeichnete und unſere Agrarier nennen ſich ja, wenn es ihnen 
auf die Stimmen der bäuerlichen Grundbeſitzer ankommt, mit Vor⸗ 
liebe auch „Bauern“. Das iſt ſehr einfach und koſtet nichts, aber 
Namen ſind bekanntlich leerer Schall, und unſere mittleren und 
kleineren Grundbeſitzer erkennen denn doch beſſer, daß ſolche 
Titelverleihungen für ſie abſolut werthlos ſind. Einem großen 
Theile von ihnen beginnt allmählich die Erinnerung daran 
wiederzukehren, daß es der Liberalismus geweſen iſt, welcher in 
erſter Linie für die wirthſchaftliche und politiſche Befreiung des 
kleinen Grundbeſitzers gekämpft hat und man ſieht in dieſen 
Kreiſen recht wohl ein, daß eine liberale Geſetzgebung die ge⸗ 
ſunde Entwickelung ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe weit 


mehr fördert, als die Beilegung irgend welcher beſonderer 
Standesbezeichnungen. 
* Die Bürgerſteige waren an verſchiedenen Stellen der 


Stadt, theils durch Reparaturarbeiten an den Gasleitungen, theils 
auch aus anderen Gründen im Laufe des Winters in eine un⸗ 
ordentliche Verfaſſung gerathen. Einzelne Trottoirplatten haben 
ſich geſenkt und für den ruhigen Bürger, welcher Abends in der 
Dunkelheit ſeinen Penaten zzujtrebte, bildeten die Granitquadern, 
welche ſich in ihrem Ehrgeiz einen oder mehrere Zentimeter über 
ihren nächſten Nachbar hervorzuragen bemühten, buchſtäbliche 
Steine des Anſtoßes und manche grimme Verwünſchung, welche 
dem „Gehege der Zähne“ des Nachtwandlers entflohen, mußten ſie 
über fg noch dazu ohne ihr Verſchulden ergehen lafjen. sn den 
letzten Tagen nun nahmen ſtädtiſche Arbeiter an den betreffenden 
Stellen des Trottoirs eine Egaliſtrung der Steinplatten vor, ſo⸗ 
daß dem Uebelſtande für einige Zeit wieder abgeholfen iſt. 

v. ⸗Gauverſammlungen. Als vor einer Reihe von 
Jahren das Vereinsleben der Volksſchullehrer in unſerer Provinz 
einen lebhaften Aufſchwung nahm, ſchloſſen ſich die Zweigvereine 
benachbarter Kreiſe zu „Gauverbänden“ zuſammen. Meiſt waren 
es der Zahl nach kleinere Zweigvereine, die dem Bedürfniß nach 
engerer Vereinigung Rechnung trugen. Die Bildung von Kreis⸗ 
vereinen erfolgte zu dem Zwecke, die weniger zahlreichen Lokal⸗ 
vereine vor der Gefahr einer Adbrödelung ihrer Mitglieder aus 
einer Stagnation der inneren Vereinsarbeit zu bewahren. Dieſer 
Zweck iſt, wie die Erfahrung lehrt, auch vollkommen erreicht wor⸗ 
den. Die Gauverbände wirken durch ihre alljährlich wiederkehren⸗ 
den Wanderverſammlungen innerhalb ihrer Bezirke anregend und 
belebend auf das Vereinsleben, das im kleinſten Kreiſe nicht immer 
5 vollen Entwickelung kommen kann, weil es an den erforder⸗ 
ichen Kräften fehlt. Innerhalb des Poſener Provinzlal⸗Lehrer⸗ 
vereins haben ſich im Laufe der letzten Jahre ſieben oder acht 


ſolcher Gauverbände gebildet. Die meiſten derſelben halten in de n 
kommenden Pfingſttagen ihre Gau⸗ oder Bezlirksverſammlunge n 
ab. Nach den uns vorliegenden Bekanntmachungen findet ſtatt : 
die Verſammlung für den „Gauverband im Oſten der han 5 
am 24. Mai zu Pleſchen, Vorſitzender iſt der Rektor Blobel in 
Pleſchen; die Verſammlung für den „Gauverband im Weſten der 
Provinz“ am 23. Mai zu Birn bau m, Vorſitzender iſt der Rektor 
Wen pel in Birnbaum; die Verſammlung für den „Gauverband 
Liſſa“ am 25. Mal zu Storchneſt Einberufer iſt der Lehrer 
Weichert in Storchneſt; die Verſammlung für den „Gauverband 
Gneſen“ am 23. Mat zu Gneſen, Vorſitzender fit der Lehrer 
Block in Gneſen; die Verſammlung für den „Bezirksverband 
Nakel“ am 24. Mai zu Nakel, Borſitzender iſt der Lehrer Dey; 
die Verſammlung für den „Gauverband Oſtrowo⸗Kempen“ mußte 
abgeſagt werden, weil der Verein Oſtrowo, der die Vorbereitung 
zu der Verſammlung übernommen hatte, ſich inzwiſchen aufgelöſt 
hat. Der Poſener Provinzial⸗Lehrerverein hat, wie anfangs be⸗ 
merkt, in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Er zählte am Schluſſe des letzten Vereinsjahres 111 
Zweigvereine mit 2200 Mitgliedern, eine Zahl, die inzwiſchen nicht 
Unbeträchtlich gewachſen ſein dürfte, da ſich mehrere neugegründete 
Zweigvereine dem Provinzialverbande angeſchloſſen haben. Die 
diesjährige Generalverſammlung des Poſener Propinzial⸗Lehrer⸗ 
bereins findet in den Herbſtferlen zu Schneidemühl ſtatt. 

p. Militärkonzert. Geſtern fand im Lambertſchen Etabliſſe⸗ 
ment das erſte Sommerkonzert der Kapelle des 47. Infantexie⸗ 
Regiments unter der altbewährten Leitung des Stabshobolſten 
Schmidt ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witterung war daſſelbe 
recht gut beſucht, ein Beweis, wie ſehr ſich dieſe Konzerte hier ein⸗ 
gebürgert haben. Von den durchweg flott geſpielten Piecen wollen 
wir namentlich die Ouvertüre zu Flotows „Stradella“, Czibulkas 
„Stephanie⸗Gavotte“ und Dreſchers „Wiener Volksmelodien“ her⸗ 
vorheben, die ſich einer beſonders guten Aufnahme erfreuten. — 
Die Konzerte finden von jetzt ab jeden Donnerſtag ſtatt. 

* Hat ein mit Proviſion angeſtellter Handlungsgehilfe 
Anſpruch auf Rechnungslegung? Dieſe Frage iſt kürzlich in 
einem Urtheil der 7. Zivilkammer des Landgerichts I verneint 
worden. Die Stellung des Klägers als eines Handlungsgehilfen 
ſei durch die Proviſion in keiner Weiſe verändert, jo daß er nicht 

der Rechnungslegung berechtigter Geſell⸗ 
Aus ſeiner Stellung folge nur, daß er 
behufs Beriebung ſeines Anſpruches berechtigt iſt, die Vor⸗ 
in onde ner jährlichen Bilanz und die Einſichtnahme in die Bücher 
zu fordern. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 19. Mai. Profeſſor Keuckhohn aus Göttingen 
iſt gelegentlich eines Beſuches hier geſtorben. 

Petersburg, 19. Mai. [Privat- Telegramm 
der „Poſ. Ztg.“] Der Finanzminifter hat genehmigt, 
daß das bisher nur auf einigen Bahnen geltende Syſtem der 
Beleihung von Getreidetransporten nun⸗ 
er auf allen Bahnen in Rußland eingeführt 

erde. 

Wilna, 19. Mai. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
3tg.“]. Der Generalbevollmächtigte der Fürſtin Hohenlohe 
iſt vor einer Woche nach Petersburg abgereiſt, um dort den 
Ankauf des Reſtes der Güter aus der Fürſt Wittgenſteinſchen 
Erbſchaft durch die Krone zu betreiben. Nach hier einge⸗ 
2 998 hat der Zar den Ankauf im Prinzip 
genehmigt. 

Reval, 19. Mai. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die hebräiſchen Kahalämter in 


mute und Kurland werden von der Regierung in 
nächſter Zeit geſchloſſen werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Unter den bedeutenden Dichtern und Schriftſtellern der Ge⸗ 
genwart erfreut ſich wohl keiner einer gleich großen Beliebtheit wie 
Georg Ebers. Seine trefflichen Romane, die zuerſt die Ge⸗ 
heimniſſe des alten Wunderlandes der Pyramiden dem ſtaunenden 
Laienpublikum erſchloſſen, haben ihren Triumphzug durch die ganze 
ziviliſirte Welt gehalten. Um ſo willkommener wird für alle die 
zahlreichen Verehrer und Verehrerinnen des genialen Mannes die 
in der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinende Aus⸗ 

abe ſeiner „Geſammelten Werke“ ſein, von der ſoeben die erſte 
teferung ausgegeben wurde. Dieſelbe bringt den Anfang des 
ue hiſtoriſchen Romans „Eine ägyptiſche Königstochter“, des 
erſten Werkes von Georg Ebers, das feinen Ruhm als Schriftiteller 
begründete. Heute wie bei ſeinem erſten Erſcheinen nimmt uns die 
wunderbare Schilderung des Zauberlandes Aegypten wieder ge⸗ 
fangen und die Geſtalten der Rhodopis und Sapho, des Amans 
und Bartja erſtehen vor unſerem geiſtigen Auge. Was den Werken 
von Ebers die beiſpielloſe Verbreitung verſchafft, 
genialen Verſchmelzung der Ergebniſſe der ſtrengen Wiſſenſchaft 
mit der luftigen, immer leichtbeſchwingten Dichterphantafte, und 
um geringſten auch in der edlen, reinen Form, in der alle 
erke gehalten ſind. Dieſe Vorzüge geben vor allen den 
Schriften von Georg Ebers die Berechtigung, in der Bücherei eines 
jeden deutſchen Hauſes den Ehrenplatz eingeräumt zu bekommen, 
und der ungemein billige Preis von 60 Pfennig pro Lieferung er⸗ 
möglicht es jedem, ſich dieſen herrlichen Schatz zu erwerben. Die 
erſte Lieferung iſt in jeder Buchhandlung zur Anſicht zu erbalten. 

* Ein neues, anſprechendes Talent lernen wir in Auguſte 
Bender kennen, deren erſter Roman, „Die Reiterkäthe“, ſoeben in 
der „Deutſchen Romanbibliothek“ (Stuttgart, Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt) erſcheint. Gegen den geſchichtlichen Roman, zumal 
wenn er von einer Dame geſchrieben iſt, hat ſich im Laufe der 
letzten Dezennten ein gewiſſes, nicht unberechtigtes Vorurtheil 

exausgebildet. Die „Reiterkäthe“ erzählt aber die Schickſale eines 
Mädchens, das in Männerkleidung unter die Truppen des Herzogs 
Bernhard von Weimar gegangen iſt, um ein Rachewerk zu voll⸗ 
bringen, jo feſſelnd und giebt zu leich ein ſo farbiges Zeitbild aus 
der Mitte des dreißigjährigen Krieges, daß jeder dieſen Roman 
mit 1 leſen wird. Außer dieſem Werk enthält der 
neueſte, abgeſchloſſen vorliegende Band der genannten Zeitſchrift 
noch vier andere große Romane: „Dem Irrlicht nach“ von 
Alexander Römer, „Die Million“ von Theophil Zolling, „Auf der 
benen von Wilhelm Jenſen und „Im Wald und auf der 


als ein zum 8 
ſchafter anzuſehen ſei. 


eide“ von C. Schröder, ven kleinere Erzählungen von Wolfgang 

lexander Meyer, Friedrich Meiſter, Adelheid Weber, Hermine 
Villinger, Paul de Banville, Emil Peſchkau und J. R. Capelle, 
ein reichhaltiges Moſaik und eine große Anzahl guter Beiträge 
aus der neuen deutſchen Lyrik. Keine andere deutſche Beitichriit 
bietet E vielen abwechſelnden und gediegenen Unterhaltungsſtoff 
wie die „Deutſche Romanbibliothek“; fie kann daher jedem, der 
für die Stunden der Muße eine anregende Lektüre ſucht, auf das 
lebhafteſte empfohlen werden, zumal der Abonnementspreis (viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, pro Heft 35 Pf.) ein ſehr niedriger iſt. 


das liegt in der 


Zeige ergebenſt an, daß ich hier am Platze 07731 
Alter Markt 45 (Ecke der Büttelſtraße) ein 


Cigarren, Cigaretten⸗ u. Tabal⸗Geſchäft 


eröffnet habe und empfehle beſte Waare zu billigſten Preiſen. 
Verkauf en gros & en detail. SE 


J. Zielonacki. 


Alleiniger Vertreter der berühmten Fabriken 
Loeser & Wolff in Berlin ete. 


Wirthſchaftsſchreiber 


per 1. Juli geſucht. Bedingung Kenntniß der 17 Sprache und 


ME Faniimn-Nachrichten. MG 
Statt besonderer bleldung. 


Die Verlobung meiner 
Tochter BETTY mit dem 
Kaufmann Herrn LUDWIG 
NADELMANN aus Posen 
beehre ich mich ganz er- 
gebenst anzuzeigen. 


Wie. Ricka Rawitscher 


geb. Roman. 
Kobylin, im Mai 1893. 


Kirchen Nachrichten 
für Ben. 


+ Kreuzkirche. 
Sonntag, 21. Mai (1. Pfingſttag), 


Mode. fon 
+ 8 um 8 Uhr, Abendmahl, 


S. H. Korach, 


+ 10 m Paſtor Springborn. Um 
. Wilhelmsplatz 4, 1. 


9 10 lendez Zehn Herr Super⸗ 
9 e Ber 175 Abend maß 
U endma 
Damen-Confection jeder Art. > 15 10 a 15 
Maass-Ateliers zur Anfertigung, wofür Stoff- A Im 1 Ser RE 5 
Collectionen ganz aparten Genres vorhanden. N Kunde g ae er 
A Sonnenschirme, seidene Jupons, Spitzen- E Sonntag, 21 Mai ( Biingittao), 


nt Zehn. 


? Buchführung. Gehalt 300 M. und freie Station. Offerten unter Confection. Vorm. 8 Uhr, Beichte und 

Betty Rawitscher fe eee. % Wiener u. Pariser Corsets. un. Meta, Ali, 
eneral⸗ 

Ludi Nadelmann Ein Alte jofiber 6762 4 375 Specialität: | vu D, Set e 

Erlobte. 5 7 — illateur, r, Predig aſtor 

Kobyim. LD e e LIBIBTUNG, GANZER AUSSIRUETT (Tronsspans).B Men 2 Mat e pre 


und gute Empfehlungen hat, fin⸗ 


Vormittags 8 Uhr, Beichte 
det per 1. Jult angenehme Stel⸗ 


und Abendmahl, Herr Paſtor 


EEEEZZEILEETZLTZIEZ 2 


Die Verlobung ihrer jüngsten 


heil. Wohnungen 


} hinab SUB f ee de ee Deediat, 

Tochter Rosa mit Herrn a 6 Hub Aller ſofort De Gut empfohlene Erzieherinnen, ger Konſiſtortalrath D. Reis 
äter zu vermiethen 7 en * Ber 2 5 

Bernhard Loeven- Niederwallſtr. Nr. 2. In Sur den und uf, zowee 0 9 %%% „6 2M 12 22 WHA zreitan, den 28. Mat, Abends 


; . Eine herrſchaftliche Woh⸗ Clavierlehrerinnen (Abſolv. Con⸗ 

berg aus Berlin erlaubt sich nung beſtebend aus Saal mit ſervatoriſtinnen), franz, 

nz ergebenst anzuzeigen Balkon, 5 Zimmer, Küche, Bade: | Bonnen, Kindergärtnerinnen, in 

0 kabinet und reichlichem Nebenge⸗ den beſten Familien u. Penſio⸗ 

al il Pl Tülle laß iſt p. ſofort oder ſpäter naten, vorzügliche Stellen durch 
Zutfenftraße Nr. 19 in der I Mrs. Emily Reisner's 

Etage zu vermiethen. Näheres] Erſt. Wiener Gouvernanten⸗In⸗ 

zu erfr. b. Wirth daſ. part. 6803 ſtitut (gegr. 1860). Jetzt: iR 


Fiſcherei 22 Seilerſtätte 19. Be 
find zwei Stuben, Küche, Waſſer⸗ e 
Veuellen-Gesuche. 


leitung und Kloſet in der dritten 8 
Junges Mädchen 


Etage ſofort od. ſpäter zu verm. 
aus guter Familie — 17 Jahre 


Näheres beim Hausbeſttzer. 
— möchte in einem 1 oder 


6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

Jerſitz: Sonntag, 21. Mat 
(1. Pfingſttag), Vorm. 10 Uhr, 
5 Herr Paſtor Büchner. 


etrikirche. 
Sm 21. Mai (1. Pfingſttag), 
früh 7 Uhr, ai err 
Vorm. 10 Uhr, enge Herr 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Borgius. 
am: 11½ Uhr, Abendmahls⸗ 


\ feie 
Montag 22. Mai (2. Pfingſttag) 7 
Vormittags 10 Uhr, Pr 
Herr Dlatonus FR ze, 
Evang. Garnison, ir 
Sonntag, 21. Mai (1. Pfing lach, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 


Mathias. 
9 an den 20. Mai 1893. 


Todes: Anzeige. 
Nach langem, ſchwerem 
Leiden wurde heute Abend 
6 Uhr meine innigſt geliebte 
rau, unſere gute Mutter, 
ochter, . Schwie⸗ 
B Schwägerin und 
ante 6755 


Vally Hagen, 
geb. Schütz, 
durch einen ſanften Tod er- 
löſt. Dies zeigt tief betrübt 
n 


Gottwalt Hagen, 

ehrer. ö 

Berlin, d. 17. Mai 1893, 
Pallasſtr. 5. 


Speicher 
ve: Größe ne Okt. Näh. 
Sandſtr. 2, I. 5 
bl. Zimmer, ſep. Eing, pei ei Dütenn Blarer Strang. 
billig zu verm. Markt 8, II. Et. Stellung annehmen? Nähere us ; echt und Abendmahl, „Um 
kunft iſt Herr Paſtor Haedrich 8 . e 11°/, Uhr Kindergottesdienit. 
in Grätz zu ertheilen bereit. ng 0 Uhr ehe 
Ein junges Mädchen, Herr Militär = Oberpfarrer 
moſ., ſucht in einem Schnitt⸗ od. . Wölfing. 
Kolonial⸗Waarengeſchäft als Br Ich habe mich in Evang. ⸗Lutheriſche Kirche. 
käuferin Stellung. Selbe 4 8 Sonntag, 21. Mai (1. Pfingſttag), 
nuch den Wesband Beugcher e Ge, Of. unter 6049 Labischin e 
Auswärtige Hesel Bees. Leipzig, Exped. d. B18 5 x h ee Kira u; ig 
niedergelaſſen. Mont 95 ug Pfingittag), 
Herre 97. Ubr. redigt, Herr 


Familien⸗Nachrichten. u 
Superintendent Kleinwächter. 
(Abendmahl. 
Ir 1 Baermann, Kapelle — evangeliſchen 


i Nr. 45 eee II ' a 
Verlobt: Frl. Flora Froh⸗ EC 
mann in Söntgöberg 1 Wr Fi Nr Commis, Haben Gie 
eren ar Hambu n 
da. Fräul. Gertrud Gerhardt 4 Sommer to en? Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
J pract. Arzt. 7 ben 20. Dat ae 
hr, Wochenſchlußgottesdien 


mit Herrn Julian Szalla in mit der Stabeiſen⸗ Eiſenkurz⸗ 
Berlin. Fräul. Gertrud Magnus: | waaren u. Colonialwaaren⸗ Wunſchen Sie zarten, weißen, 
ſammetweichen Teint? — fo Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, 21. Mai (1. Pfingſttag), 


9 Branche vertraut, flotter Expe⸗ 
1 Berlin. Fehl Mana dient, polnticher Sprache mächtig, gebrauchen Sie u > 

Bergmann’s Stellmacherwerkſtatt Zum; and bie Herr 

nebſt Wohnung an einem verh. Montag, 2 Mal (2 Pfingſttag), 


Mlienmilch⸗ Seife tüchttgen und leiſtungsfähligen Vormittags 10 Uhr, Predigt, 


Bertha ein un Allan Bi J. Iierander 
.be iu eee Fra Briefen Weite.” fn de. Seu N 
dein in krönen gie. mein. Deinen Hegner eg e 8981 Sa den Pere der vorge⸗ 
u. Colonialwaaren⸗ Wee Co. in Dresden. Spediteur Carl Hartwig, ge N in ber Beit 
|towert 790. . Clever 409 7 | Pofen, Waſſerſtr. 16. Getauft 5 männl, - wall Perl. 


Geſtorb. 8 = 
Allerfeinſte Grastafelbutter! Getraut 1 Paar. 
an, in det Fabrik von perſende tägl. friſch Netto 9 Pfd. 


Kosch & Teichmann, fär 7 Mark franto geg. Nachn Im Tempel 


EB Berlin 8, Brinzenftt, Für beite Zufriedenheit garant. 
„ 33. reist. kostenfrei 5 
Für mein * Kolonial⸗ 5 enfrel Simon Kempler, Slotwing Galislen) Aber Sunanitäls ‚ Bereing, 
a 1 Sonnabend, d. 20. Mai c., Ab. 
Johaunisbeerweil, 


Streichfertige V lichen goldhellen 
waaren⸗ u. Spirituoſen Ge⸗ orzüg 9 
ſchäft mus per ſofort einen mit Oelfarben a x 20. Dal, c, A. 
meine unerreichte Speziali⸗ | Sonntag, . 21. Mai c. Vorm. 
tät, prämiirt in Berlin, 


+ 
den nöthigen Schulkenntniſſen und trockene Farben, A uf | k I 
verſehenen und der 1 beiten ſchnelltrocknenden Firniß, k k u | 
9¼ Uhr: Feſtgottes⸗ 
Paris und London mit der a u. Predigt. 
goldenen Medaille. 


Einſpänniger Kutſchwagen, 
geeignet für Offiziere, billig zu 
verkaufen. le zu es 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo iſt 
täglich friſ 10 zu haben 


Fran unis Reher, 
Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


errn Lient. Martin v. gtbewit⸗ 

lötzig in Wiesbaden. 

Verehelicht: Herr M. Baum 
mit Fräul. Margarete Ewert in 
Berlin. Herr Herm. Zabel mit 
Fräul. Anna Heidborn in Berlin. 
Herr Stabsarzt Dr. Alb. Uhl 
mit Fräul. Eliſabeth n 
in Görlitz. Herr Karl Friedr. v. 
Böhl⸗Cramonshagen mit Fräul. 
Elly v. Behr in Mühlenbeck. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Oskar Lewin in Berlin. 
. Dr. Karl v. Heydebreck in 

arzlin. 

Eine Tochter: Herrn 
Kaufmann M. Weigelt in Köln. 
Herrn Baumeiſter G. Neumann 
in Eisleben. 

Geſtorben: Herr Paul May⸗ 
wald in Berlin. Herr Rentier 
Adolph Wolff in Berlin. Herr 
Rentier Franz Reiß in Berlin. 


ſuche einen 


jungen Mann, 


welcher beider Landesſprachen 
mächtig ſein muß. 


Julius Levin, 


Zimmer- loſels v. 14 M. 


Sprache mächtigen in naturreiner Ia. Qualität ver⸗ 
W Lehrling, | Suhboden-Ölanzladtarben e 5570 
moſaiſcher Konfelfion. bei Paul Wolff, 6009] Hermann Sawade, Sonntag, d 7 21. 17 Ga 
ü „ 4 N 
Heer witneiment 3. | 7. ms a 
Ein Lehrling Was gen⸗Fabrik, ; AE e 9 Uhr: engen 
8 0 b 51, 4 ee 2 
Herr Prof, Dr. Konrad Scott mit guter Schulbildung aa t de N Ratsch Fin wahrer NA 2. Gebenffeler. 1 N 
für die unglücklichen Opfer der a t e Watente 0 


t Stellung. kaufen. Alte W Dr. Reichardt in IJ 
müller in Berlin. Herr Kaufe for wagen zu verkaufen Alte Wagen 5 . 
mann W. G. Kruſe in Berlin. Herrmann Berlak, werden gegen Rechnung ange⸗ | Selbsthefeokung (Mann) ut da iſt mein Johannisbeerwein 
. 5. — verwer- 
x. Raw Brandt & 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 


Getreide⸗ u. Mehlgeſchäft. A R t = ein abſolut * iner, a ſund⸗ 
Herr Landrath d. D. Karl von Tempe uch epara uren wer⸗ berühmte Werk e e 
gerad 5 5 ; | ie ei 5 I. uu; Retan’ s SellstiewalrnE_ Ahr 4 ; en aut als Madeira 


HI Wagenbauer J. Glasa. =: u: = Leer 


Solide Badeeinrioht. für 40 Mark. | |? Mark. Lese cs Jeder, "ar an Derjelbe wird ftatt dieſer 
Schneekoppe. 


Wir ſuchen per 1. Juni er. 
einen tüchtigen 6790 


Verkäufer, 


d hrecklichen Folgen dieses MER 2 
Prosp. gratis. L. Weyl, Berlin 14. 5 — ladet, ns e 5 Weine auch ärztlich em⸗ 


Belehrungen retten Jährlich Tau- ; pfohlen. w. erworb., Unter= 
Ie Fed ona eee nut 2 Waggon (400 J.). J 1 in nebmg. fnängiet u. 
Großes Früh⸗ „Eontett. mächtig fein muß. ei 5 2 A 100 Pfd. 5,10 f Buchhandlung. MM a Fl. 1 D Glas u. Cab a. Stadt⸗ u. Anbgrbit 


M. ab Bromberg hat abzugeben 
H. Brunck, Wilhelmsthal bei 
6780 5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 


Bromberg. 
= . BEER M. 10, find ſtets gepackt. 
romwasser, > 8 F Brofpette gratts 4 
„wird zu kaufen geſu 
vn nr ae —Leulbdor 18. Solide, füchtige Berker 
9 ui. 0 1 a 8 1 BUR 0 5 he 
onen ärztlich empfohlen. Flaſche im gut. Zu ert. un 
5 e ode n 1833. an die Exped. d. Bl. 6776 esche, 


Anfang 6 Uhr. 
Ent ee 10 Pfg. Kinder frei. 
Bei ungünſtiger Witterung am 
2. Feiertage. 6777 


WJ. o. o. F. c π 
M. d. 22. V. 93. A. 8 U. L. 
arbeiten wird ein Schüler der 


Oberhemden höheren Klaſſen geſucht. 6779 


empfichlt zu mässigen Prei: Wiedermann, Königsplatz 5. 
622 


In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Splro. N 


Kiste, ä 99 . pr. Liter 
exkl. Geb. Probetiſten, enth. 


Reinstein & Jing, 
Kelek U. WirheSubtik. 


Zur Beaufſichtigung von Schul: 


Gee Toaſte, Tafellieder, 
eſtzeitungen fertigt an 
Lane sche, Markt 74. 
Ein ſehr wohlhabender Grund⸗ 
ſtückbeſitzer auf dem Lande in 
Schleſien ſucht gutſituirte Lebens⸗ 
gefährtin, Wittwen nicht ausge⸗ 


sen d Für Comptotr und Lager ein 1 35 reſp. 2 Mark 1 Selbarrels kauft bis An⸗ Quedlinburg, ® 
jüngerer, zuverläſſiger Buch: Köniel. P lb. Mothe Mythen ei bi t t und Beerenweinkelterei. ſchloſſen. Ernſtgemeinte ausführ⸗ 
Wäschefabrik halter geſucht. Offerten unter] Poſen, Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke eas Jun * N ee en liche Offerten erbeten an die 


von Louis Kaempfer, 
1 


A. Bohnstengel, & 
A. 1. 10 Au richten an bie Grp, Te 
PER“ St. Martin 33. 679 


Bi 793 ; 
Ne. gem FFC 


Exped. d. Ztg. sub G. G. 100. 


* 


K Er Alice 


* N 


9348. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Das ungeſchickte Abſpringen von der Pferdebahn hat 
ſchon recht oft Unfälle, manchmal recht bedenklicher Art, im Gefolge 
gebabt. Namentlich ſcheinen die Damen ſich abſolut nicht daran 
gewöhnen zu können, in der Richtung der Fahrt den Wagen zu 
perlafien, vielmehr treten dieſelben in den melſten Fällen einfach 
ſeitwärts vom Wagen herab, oder fie drehen ſich wohl gar forg- 
fältig auf dem Trittbrett um, um dann beim Berühren des Bodens 
natürlich niedergeriſſen zu werden. So erging es vor wenigen 
Tagen einer Dame, welche auf der Pferdebahnſtrecke zwiſchen der 
Caponniöre und dem Zoologiſchen Garten in der angegebenen 
Weile abzufteigen verſuchte. Wie es indeß ſchien, war dieſelbe mit 
dem bloßen Schreck davongelommen, denn fie vermochte ſich als⸗ 
bald wieder von der Erde zu erheben und ihren Weg fortzusetzen. 
Nicht immer jedoch laufen derartige Zwiſchenfälle ſo glücklich ab. 
Wer daher feiner Sache nicht ganz ſicher fit, ſollte den Wagen, 
wie es ja auch vorgeſchrieben iſt, während der Fahrt überhaupt 
nicht verlaſſen, ſondern den Kondukteur exſuchen, den Wagen halten 
zu laſſen und nicht eher abſteigen, als bis der Wagen wirklich 
Bolltommen ſtill ſtebt. 

p. Kanaliſationsarbeiten. An dem an der Ecke der Pauli⸗ 
klrch⸗ und der Oberwallſtraße befindlichen Kanal tit geſtern ein 
Einſteigeſchacht angebracht worden, um eine beſſere Reinigung des 
Kanals zu ermöglichen. Es hatten ſich nämlich, beſonders im 
Laufe des Winters, große Unzuträglichkeiten durch denſelben 
berausgeſtellt. 

p. Thierauälerei. In der Wilhelmſtraße ſtürzte geſtern vor 
Moyltus' Hotel eine Färſe, welche vom Bahnbofe nach dem 
Schlachthof transportirt wurde, zu Boden, und war vor Ermat- 
tung nicht mehr im Stande fi wieder aufzurichten. Man flößte 
dem Thier etwas Waſſer ein, welches denn auch zuletzt daſſelbe ſo 
weit erfriſchte, daß es ſich weiter zu ſchleppen vermochte. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat das junge Thier durch den Bahntransport bei der 
berrichenden gise jo viel zu leiden gehabt, daß es vor Schwäche 
zuſammenbrach. . 

p. Straßenauflauf. In der Krämerſtraße gerieth geſtern 
ein Arbeiter mit einem Händler in Streit, wobei der erſtere ſich 
dazu hinreißen ließ, dem Manne ins Geſicht zu ſchlagen, ſo daß 
dieſem die Brille zur Erde fiel. In Folge des Lärms hatte ſich 
natürlich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die jedoch bald 
von der Polizei zerſtreut werden konnte. Der Arbeiter wurde 


verhaftet. 


r. Wilde, 19. Mal. [Kommunales.] In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung wurde die von der Schulkom⸗ 
miſſion empfohlene Gehaltsſkala für die hieſigen Leh⸗ 
rer angenommen. Nach derſelben beträgt das Mindeſtgehalt ein 
ſchließuich des Wohnungsgeldzuſchuſſes für unverheirathete 1200 
W. und für verhelrathete Lehrer 1300 Mark, fteigt nach 5 Jahren 
um 100, nach 10 Jabren um weitere 200, für Verhetrathete um 
900 M. und dann in fünſjäbrigen Zwiſchenräumen ſtets um 200 
„M. bis zum Meiſtgehalte von 2400 M. Lehrerinnen erhalten 80 
Prozent des entſprechenden Gehalts der Lehrer, der Hauptlehrer 
eine Funkllonszulage von 50 Mark für jede Lehrkraft bis zum 
Höchſtſatze von 500 Mark. Die auswärtige Dienitzeit wird ange⸗ 
rechnet, jedoch darf ein über fünf Jahre im Amte ſtehender Lehrer 

egen den Willen der Gemeinde nicht angeſtellt werden. Die ſtaat⸗ 

chen Alterszulagen fließen fortan in die Gemeindekaſſe. — Be 
der heutigen Ex 1 Rn ahl zweier Gemeindeverordneten 
wurden in der dritten Abtheilung 143 Stimmen und zwar 90 von 
deutſcher Seite und 53 von der Gegenpartei abgegeben. Es er⸗ 
hielten Eigenthümer Primas 71, Eigenthümer Raduſzewskt 52, 
Hausbeſitzer Lentz 18 Stimmen, 2 zerſplitterten ſich. Da in Folge 
der Spaltung der Deutſchen keine abſolute Majorität erzielt wurde, 
iſt eine Stichwahl nothwendig. In der erſten Abtheilung wurde 
Hausbeſitzer Krüger gewählt. 


Polniſches. 
Poſen, 19. Mal. 

d. Ueber die geſtrige hieſige polniſche 
Wählerverſammlung, welche, wie bereits mitgetheilt, 
polizeilich aufgelöſt worden iſt, entnehmen wir den polniſchen 
Zeitungen, beſonders dem „Dziennik Pozn.“ noch Folgendes: 

Die Verſammlung fand im Kempfſchen Saale (Stockſchen 
Kolonnade) ſtatt, und war von ungefähr 700 (?) Perſonen beſucht; 
viele derjelben mußten außerhalb des Saales im Garten bleiben. 
Die Anhänger der Kandidatur des Dr. Szymanski hatten ſich be⸗ 
reits eine halbe Stunde vor dem feſtgeſetzten Anfange der Ver⸗ 
ſammlung (8 Uhr Abends) eingeſtellt, und nahmen den vorderen 
Theil des Saales ein. it ihnen war eine erhebliche Anzahl pol⸗ 


gez 


niſcher und deutſcher Sozialdemokraten, einige von ihnen mit der 


* 


rothen Kokarde, exſchienen. Nachdem im Namen des Wahlkomitees 
Herr Dobrowolski, Chefredakteur des „Dziennik Pozn.“, die Ver: 
ſammlung eröffnet hatte, wurde das Bureau fonftttutrt; an dem 
Vorſtandstiſche nahmen auf Erſuchen des Vorſitzenden auch die 
anweſenden Abgeordneten, Fürſt Adam Cgartoryskl, Graf Hektor 
Kwilecki, Fabrikbeſitzer Cegielskt Platz. Nachdem der Vorſitzende 
die Tagesordnung mitgetheilt hatte, ergriff Dr. Szymanski das 
Wort, und erklärte, daß er ſich mit der vorgeleſenen Reſolution des 
Wahlkomitees, welche ſich anerkennend über die polniſche Fraktion aus⸗ 
ſprach, aber den Wunſch ausdrückte, daß den Polen nicht neue Laſten 
auferlegt werden möchten, nicht einverſtanden erkläre, und daher 
eine andere Nejolution beantragt habe mit dem Verlangen, daß über 
dieſelbe ganz in derſelben Weiſe, wie über die des Wahlkomitees 
verhandelt werde. In der Reſolution des Dr. Szymanski wird 
erklärt: die Verſammelten ſeien Gegner einer bedeutenderen Ver⸗ 
mehrung der Militärlaſten; ſie ſeien nicht einverſtanden mit der 
Art, wie Abg. v. Komierowski im Namen der polniſchen Fraktion 
die Abſtimmung der polniſchen Abgeordneten für die Militär⸗ 
vorlage motivirt habe; für die Rede des Abg. v. Komierowski 
ſeien die polniſchen Abgeordneten verantwortlich zu machen, welche 
demſelben keine anderen Argumente angegeben hätten; die polni⸗ 
ſchen Wähler der Stadt Poſen ſtimmten nicht überein mit der 
Politit der polniſchen Fraktion; dieſelbe ſolle klar und einfach ſein; 
die Polen ſeien Angehörige des preußiſchen Staates, und erfüllen 
alle Pflichten gegen Thron, Regierung und Staat, verlangen 
aber auch das, was ihnen als Polen und Katholiken zuſtehe. — 
Der Vorſitzende ertheilte hierauf dem Abg. Cegielski, dem zuletzt 
im Wahlkreiſe Poſen gewählten Abgeordneten, das Wort zum par⸗ 
lamentariſchen Bericht. Derſelbe hob unter Anderem hervor, was im 
beige des Polenthums erreicht worden ſei: die Wahl eines 

olen zum Erzbiſchof, und der Erlaß des Miniſterialreſkripts über 
den polniſchen Privat⸗ Sprachunterricht; auch ſprach er beſonders 
über die a bei der er, ſowie die geſammte 
Fraktion, bemüht geweſen ſei eſtimmungen im Intereſſe der 
Arbeiter durchzubeingen. Ebenſo führte er aus, welche Gründe 
die polniſche Fraktion veranlaßt hätten, für die Militärvorlage zu 
ſtimmen. Wäre der Reichstag nicht aufgelöſt worden, ſo hätte er 
ein Mandat nicht weiter angenommen; jetzt aber, da der Kampf 
begonnen habe, könne er ſich aus demſelben nicht zurückziehen. — 
Während feiner 1½ſtündigen Rede wurde der Abg. Cegielski häufig 
durch Zwiſchenrufe und ſogar unparlamentariſche Invektiven per⸗ 
ſönlicher Natur unterbrochen, ſodaß er wegen des Lärms oft einige 
Minuten lang nicht weiter zu ſprechen vermochte. — Nachdem er 
ſeine Rede beendet, erklärte Dr. Szymanski, er ſei in vielen Punkten 
mit dem Vorredner nicht einverſtanden; die von demſelben ange⸗ 
führten Konzeſſionen (polniſcher Privat⸗ Sprachunterricht, Ernennung 
des Erzbiſchofs) ſeien als ſolche nicht anzuerkennen. Dr. Szymanski 
polemiſirte alsdann beſonders gegen die vom Abg. v. Komlerowskti 
für die Militärvorlage gehaltenen Reden. Nachdem mit Stimmen⸗ 
mehrheit die Diskuſſion geſchloſſen war, machte der überwachende 
Poltzei⸗Inſpektor das Wahlkomite darauf aufmerkſam, daß, wenn 
der andauernde Lärm in der Verſammlung nicht aufhöre, er genöthigt 
ſein werde, dieſelbe aufzulöſen. Nachdem dann Kaufmann Wienc⸗ 
kowski für Annahme der vom Komitee beantragten Reſolutlon ge⸗ 
ſprochen, erklärte Dr. Szymanski ſich damit einverſtanden, daß 
beide Reſolutionen angenommen würden. Herr San. Andrzejewski 
kritiſirte mit ſcharfen Worten das Vorgehen der polniſchen Frak⸗ 
tion, und warf derſelben vor, daß ſie den Polen keine Erleichte⸗ 
rungen geſchaffen und ihnen nur neue Laſten aufzuerlegen bereit 
—— ſei. — Nachdem der Pollzei⸗Inſpektor wegen des an⸗ 
auernden Lärms nochmals die Schließung der Verſammlung an⸗ 
gedroht, wurde zur Abſtimmung über die Reſolution des Komitees 
geſchritten. Das Wahlkomitee erklärte, daß nach Anſicht der Bei⸗ 
ſitzer die Mehrheit der Verſammlung die Reſolution angenommen 
habe, und daß eine Gegenprobe, wie ſie verlangt wurde, unnöthig 
ſei. Die Gegner der Reſolution blieben aber bei ihrem Verlan⸗ 
gen ſtehen, und ſtimmten, als auf die Gegenprobe nicht einge⸗ 
gangen wurde und zur Aufitellung der drei Kandidaten geſchritten 
werden ſollte, einen derartigen furchtbaren Lärm an, daß der Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor ſchließlich die Verſamm lung auflöfte. 

d. Als Kandidaten ſind aufgeſtellt worden: in der polni⸗ 
ſchen Wählerverſammlung für den Kreis Meſ 44 Propſt Enn 
in Beiſche, Graf Hektor Kwileckt, Propſt Schwab in Bomſt; in 
der polniſchen Wählexverſammlung für den Kreis Kolmar: 
Geiſtlicher Gajowiecki-Solmar, Mawrowski⸗Slawno. Dr. Dro⸗ 
onski⸗Schneidemühl. — Die Wählerverſammlung zu Neuſtadt, 

eis Löbau, erklärte ſich damit einverſtanden, daß der bisherige 
Abg. Dr. 8 e wieder gewählt werde; doch möge er fic 
in der polniſchen Fraktion darum bemühen, daß dieſelbe nicht für 
die Militärvorlage ſtimme. — Die Wahlkomitees für die Kreiſe 
Gneſen und Wongro witz haben beſchloſſen, Dr. v. Komie⸗ 
rowski als Kandidaten aufzuftellen. — Wie der „Orendownik“ 
meint, wird Fabrikbeſitzer Cegielski in Poſen 
nicht als Kandidat aufgeſtellt werden; es werde 


ch] Tochter eines hieſigen Kaufmanns, welche ein Glas in der 


20. Mai 1893. 


fac ee daher bereits eine Kandidatur in Weſtpreußen ge⸗ 
u 8 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Oriainalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


Buk, 19. Mai. Ruſtikalverein.] Der hieſige polniſche 
Ruſtikalverein feierte geitern das Feſt ſeines fünffährigen Beſtehens 
Nachdem die Feier mit einer in der katholiſchen Kirche abgehal⸗ 
tenen Andacht eingeleitet worden war, verſammelten ſich die 
Vereinsmitglieder in dem Panienskiſchen Lokale, wo der Vorſitzende 
des Vereins, der Gutsbeſitzer Koſchmieder aus Großdorf, die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Anſprache eröffnete. Bei dem Feſte fand auch 
eine Verlooſung von 121 Gewinnen landwirthſchafticher Gegen⸗ 
Hände ſtatt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde der hiefige 
Vikar und Manſionar v. Bakowski einſtimmig zum Ehrenpräſes 


ernannt. 

F. Oſtrowo, 18. Mai. [Ordens ⸗ Verleihungen. 
Obererſatzgeſchäft. Nonnenraupe. Verkehr mit 
Kaliſch.] Sicherem Vernehmen nach iſt dem Gouverneur von 
Kaliſch, Wirklichem Staatsrath von Daragan der Kronenorden 
erſter Klaſſe, dem ruſſiſchen Oberſt von Lange in Kaliſch der Kro⸗ 
nenorden zweiter Klaſſe und dem Kreis⸗Chef, Staatsrath von 
Snakſarew der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe verliehen worden. 
Dieſe Auszeichnungen dürften auf den ungeſtörten Verkehr der Be⸗ 
hörden beider tr zurückzuführen fein und als Ausdruck der 
Zufriedenheit über die freundlichen Beziehungen im Grenzverkehr 
innerhalb des Kaliſcher Gebiets angeſehen werden. — Das Ober⸗ 
erſatzgeſchäft findet in dieſem Jahre für den Kreis Oſtrowo am 2. 
und 3. Juni cr. im hieſigen Schützenhausſaale ſtatt. — Das kgl. 
Landrathsamt hat im Intereſſe benachbarter Waldbeſitzer darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in einzelnen Diſtrikten der Furſtlich Ra⸗ 
dziwillſchen Forſten des Kreiſes Oſtrowo ſich die Nonne (phalaena 
bombix monacha) in dieſem Jahre derartig vermehrt hat, daß Ge⸗ 
fahr für die Holzbeſtände zu befürchten iſt. — Durch den rufftichen 
Zolldtrektor iſt dem Beſitzer des Kaliſcher Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ments „Stadtpark“, Herrn E. Wähner, die Erlaubniß zuertheilt 
worden, daß den dieſſettigen Grenzbewohnern, welche am Sonntag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Feſttagen das dortſelbſt ſtattfindenbe 
Militärkonzert beſuchen wollen, das 
Uhr Nachts 


Paſſtren der Grenze bis 12 

den iſt, ſobald die Rückfahrt bei der Hlnreiſe durch 
den ae en Beamten auf den Paß oder auf die Karte notirt 
worden iſt. 5 


11! Neutomiſchel, 18. Mat. [Neue evangeliſche Pa⸗ 
rochle. Wegebepflanzung.] Mit Genehmigung des Mi- 
niſters der geiſtlichen Angelegenheiten und des evangeltſchen Ober⸗ 
kirchenrathes ſind von den Parochien Grätz und Kuſchlin mehrere 
Ortſchaften abgezweigt und zu einer neuen evangeliſchen Parochle 
mit dem Amtsſitze der Pfarrſtelle in Opalenitza vereinigt worden. 
Die neue Parochie umfaßt die Ortſchaften Opalenitza, Troſzezyn, 
Stelinto, opanke, Porazyn, Lenker⸗Hauland und die Gutsbezirke 
Sielinko, Rudnik, Porazyn und Vorwerk Drapak. In der Parochle 
Osgalenitza, die der Diözeſe Wollſtein zugetheilt worden tft, allt 
auf Weiteres die Stolgebührentaxe der evangeliſchen Parochle 
Kuſchlin. — Da die Landſtraßen und die Kommunikatlonswege im 
hieſigen Kreiſe meiſtens nur lückenhaft mit Bäumen bepflanzt find, 
ſo ſind die Guts⸗ und Gemeindevorſteher durch den Landrath un⸗ 
ſeres Kreiſes aufgefordert worden, dafür zu ſorgen, daß die An⸗ 
pflanzung bis Anfang November d. J. bewirkt tjt. 

* Oberpritſchen, 18. Mai. [Unfall.] Von einem recht 
bedauernswerthen Unfall wurde geſtern Vormittag der Bauerguts⸗ 
beſitzersſohn Robert Stephan von hier betroffen. Derſelbe fuhr 
mit einem beladenen Düngerwagen ins Feld, alitt aus und wurde 
überfahren. Unfähig ſich aufzurichten, mußte der Verunglückte jo 
lange auf dem Feldwege liegen bleiben, bis ihm von ſeinen Ange⸗ 
hörigen, welchen das längere Ausbleiben auffiel, und der Bahn⸗ 
wärter Teichertſchen Familie Hilfe gebracht wurde. Der ſofort 
Bur aden n Bot mr 7 8 . an der Bruft. 

or Jahren em das gleiche Unglück ſchon einmal 
ſtoßen, damals gingen ihm die Räder über die Beine. Ei 


5 (Frauſt. Volksbl.) 
* Birnbaum, 18. Mai. [Blitzſchlag. Unglücksfall. 
Heute Nachmittag zog ein heftiges Gewitter über unſere Stadt. 
Es ſchlug in dem benachbarten Kulm auf der Domaine ein, wo 
ein Schafſtall niederbrannte. — Am Mittwoch unternahm die hie⸗ 
ſige höhere Töchterſchule einen Spaziergang nach den Eichen. Die 
and 
hatte, ſtürzte nieder und verwundete ſich an einer Hand Pe 
erheblich, ſo daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. 
O Pleſchen, 18. Mal. Boden. Frauenverein] In 
dem zwei Meilen von hier entfernten Dorfe Sobotka tft ein dort 
ſtationirter Gensdarm an den ſchwarzen Pocken erkrankt. Die 
ſtrengſten Abſperrungsmaßregeln ſind angeordnet worden. — Der 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 


140. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Daſſelbe Spiel; nur erhielt der Stuhl ſeine Auflage in 
Geſtalt einer umgekehrten Fußbank. Dann — 

Das dritte Mal forderte ſie ihn gar nicht auf, ſondern 
huſchelte mit dem Flederwiſch über den Divan, daß die abge⸗ 
riſſenen Federn ihm auf Frack und Beinkleider flogen. Und 
als das nicht half, als er trotzdem ſitzen blieb, ihr mit feinem 
herausfordernden Lächeln ins Geſicht ſtarrend, da drehte ſie 
den Flederwiſch um und klopfte mit dem Stockende wüthend 
den Staub aus. 

Gerhard zog es vor, ſich überhaupt nicht mehr zu ſetzen. 

„Sie wollen mich fortgraulen, liebes Kind, nicht wahr? 


ae er gemüthlich. „Geben Sie ſich keine Mühe, ich bin 
genug, um ſtehen zu könne 


n!“ 
Sein offener Hohn trieb ihr das Blut ins Geſicht. 
en rief fie mit einer wegwerfenden Handbe. 
gung. „Mein Gott, ich ſah Sie gar nicht! Männer find 
überhaupt nicht vorhanden! Entweder ſind ſie arro⸗ 
oder Waſchlappen, die ſich von uns um 


In “ 
ade!“ 3 
„Schade? Wieſo?⸗ — 


„Ich meine, es iſt ſchade daß Sir mir Ihre Charakte⸗ 
ar "meines Geschlechts uicht mähen unferer aniſanten 


A 


Eiſenbahnfahrt zum Beſten gegeben haben. Wir hätten dann 
einen intereſſanten Geſprächsſtoff gehabt. Denn auch ich, 
liebes Kind, habe mich eine Zeit lang mit anthropologiſchen 
Studien beſchäftigt. Sie wiſſen doch, was Anthropologie iſt?“ 

„Nun und was haben Sie da über uns Frauen heraus- 
ſtudirt?“ 

Er lachte und fixirte ſie ſcharf. 

„Ich ſtehe auf Seiten derjenigen, die behaupten, daß die 
Frauen bedeutend weniger Gehirn haben, als die Männer!“ 

Sie warf den Kopf zurück. 

„Dann machen aber die Männer einen ſeltſamen Ge⸗ 
brauch von ihrem Mehr, wenn ſie ſich von dem Weniger 
unterjochen laſſen!“ 

„Es giebt Ausnahmen!“ 

„Ah, und zu dieſen Ausnahmen rechnen Sie ſich?“ 

„Haben Sie es nicht gemerkt? Wenn ich mich vor einem 
Paar zorniger Augen und vor einem ſpitzen Zünglein fürch⸗ 
tete, wäre ich ja ſchon längſt vor Ihrem Flederwiſch auf⸗ und 
davongegangen!“ 

„Gott, was wiſſen Sie von meinen Augen und von 
meiner ſpitzen Zunge! — Und warum ſiad Sie nicht davon⸗ 
gegangen?“ 5 

„Weil ich um ſo eigenſinniger werde, ſobald ich eine 
mir widerſtrebende Abſicht merke, und weil ich mir feſt vorge⸗ 
nommen habe, Frau v. Rohnsdorf meine Aufwartung zu 
machen!“ 

„So? Nun, dann will ich Sie nicht länger ſtören, ſon⸗ 
dern Sie Ihren anthropologiſchen Entdeckungen überlaſſen. 
Sie werden Zeit und Muße haben, eine Fülle neuer zu 


machen. Denn, im Vertrauen, die Gnädige iſt bei der Toi⸗ 
lette, na, und wenn ſie bei der Toilette iſt — beinahe wie 
bei den Wagner ſchen Opern iſt's. Haben Sie ſich ein Bett 
und Proviant für eine Woche mitgebracht? So lange werden 
Sie nämlich warten müſſen!“ 

„Bon, warten wir!“ 

Litte ſah zu ihrem Entſetzen, wie er mit unerſchütterlicher 
Gemüthsruhe wieder Platz nahm. Dieſes Mittel zog alſo auch 
nicht. Was nun? 

„Ich habe überhaupt die Abſicht,“ fuhr er behaglich fort, 
„mich hier im Schloſſe niederzulaſſen. Die Gegend gefällt 
mir, Hohenbüch gefällt mir, das Schloß gefällt mir, um ſo 
mehr, da Herr von 1 Sp mir eine Wohnung in dem⸗ 
ſelben hat anbieten laſſen. Sie gefallen mir auch, Kleine, 
und ich hoffe, daß wir bald auf einen guten Fuß mit einander 
kommen werden. Sie haben ſogar einen ſehr hübſchen, ſehr 
feinen, ſehr ariſtokratiſchen Fuß, gar nicht von der Art, wie 
man ſie bei Stubenmädchen gewöhnt iſt!“ 

Sie ſtampfte mit dieſem feinen, hübſchen, ariſtokratiſchen 
Fuße in einer eg ein wenig plebejiſchen Manier auf. 

„Kritiſiren Sie Ihre eigenen!“ rief fie wild. „Und — 
was Ihr Wohnen im Schloſſe betrifft, ſo wünſche ich Ihnen 
viel Vergnügen!“ 

„Wieſo?“ . 

„Ah, Sie kennen wohl die Rohnsdorffs noch nicht? 
Das iſt eine Geſellſchaft — puh! Der Freiherr: adelſtolz 
— ſind Sie ein Baron?“ 5 

„Bewahre! Waldeck ſchlicht bürgerlich!“ 

„Dann exiſtiren Sie für den Freiherrn gar nicht. Bei 
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55. Rechenſchaftsbericht des i evangeliſchen Frauenvereins 
456,31 M. 


weiſt eine Einnahme von und eine Ausgabe von 368,55 
Mark auf. Fortlaufende monatliche Unterſtützungen erhielten ſieben 
arme Frauen. Bei der Weihnachtsbeſcheerung wurden 61 M. an 
34 Arme vertheilt, und 29 Kinder, 19 Mädchen und 10 Knaben 
vollſtändig eingekleidet. An den „Verein für Armen⸗ und Kranken⸗ 
pflege“ entrichtete Na i einen Beitrag von 50 M. 

n Schneidemühl, 18. Mai. (Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung. Kirchenrathsſitzung.] In der 
575 Sitzung der Stadtverordneten lag der Verſammlung ein 

ntrag des hleſigen evangeliſchen Gemeindekirchenraths auf Ueber⸗ 
laſſung des Brauhausplatzes zur Erbauung einer zweiten evange⸗ 
liſchen Kirche vor. Die evangeliſcke Gemeinde verpflichtet ſich für 
den Platz eine jährliche Rente von 40 M. zu zahlen, welche na 
30 Jahren zum 25fachen Betrage der Rente abgelöſt wird. Nach 
längerer Debatte wurde der Brauhausplatz dem evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenrath zu den erwähnten Bedingungen 5 Verfügung 
geſtellt. Auf dem alten Markte hierſelbſt iſt ein arteſiſcher Brunnen 
angelent worden, welcher eine jo bedeutende Waſſermenge zu Tage 
fördert, daß es möglich iſt, von demſelben weitere Rohrleitungen 
nach anderen Stadttheilen zu führen. Der Magiſtrat beantragt, 
eine ſolche Leitung nach der Waſſerſtraße zu führen und hierfür 
510 M. Koſten zu bewilligen. Auch an anderen Orten in der Stadt 
bat man mit Bohrungen zu arteſiſchen Brunnenanlagen begonnen, 
um unſeren Bürgern geſundes Waſſer zu verſchaffen. Leider aber 
iſt der Verſuch mit der dritten Anlage in der kleinen Kirchenſtraße 
in ſofern mißglückt, daß aus einer Tiefe von mehreren hundert 
Metern zwar ein mächtiger Waſſerſtrahl emporſchießt, aber mit 
Thonſchlamm vermiſcht iſt, ſo daß das Waſſer nicht brauchbar iſt 
und deshalb das Bohrloch, um Unterſpülungen von Gebäuden vor⸗ 
gnbeugen, wieder verſchloſſen werden muß. Die entitandenen Koſten 

elaufen ſich auf einige Tauſend Mark! Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, die Frage der weiteren Brunnenanlage an eine Kommiſſion 
zur Vorberathung zu überweiſen. — Heute hielten die evangeliſchen 

emeindekirchenräthe und die Repräſentanten der Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher beſchloſſen 
wurde, die hier jett einigen Jahren beſtehende Hilfspredigerſtelle 
zu einer ſtändigen Pfarrſtelle zu erheben und zu dem Gehalt des 
Geiſtlichen jährlich 600 M. Zuſchuß zu bewilligen, aber auf das 
Anſtellungsrecht des Geiſtlichen zu verzichten. Desgleichen wurde 
beſchloſſen, als dritten Geiſtlichen einen Hilfsgeiſtlichen anzuſtellen. 
Die Mehrkoſten, welche hierdurch entſtehen, ſind auf 6 Prozent der 
Staatsſteuern berechnet worden. 

JInowrazlaw, 18. Mai. [Perſonalien. Stand 
der Saaten. Kommunales.] Der ſeit mehr als 30 Jahren 
beim hieſigen Landrathsamt amtirende Kreisſekretär Henſel tritt 
mit dem 1. Juni d. J. in ſeinen wohlverdienten Ruheſtand. An 
Stelle deſſelben iſt der Regierungsſupernumerar Wohlfahrt von 
hier zum Kreisſekretär ernannt. — Die günſtige Witterung der 
letzten Zeit iſt der Entwickelung der Saaten ſehr förderlich geweſen, 
ſo daß die Hoffnungen auf eine gute Ente ſich gebeſſert haben. 
Der Roggen iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß er ſtellenweiſe 
3 das zweite Knie anſetzt. Auch die übrige Vegetation iſt in 

olge der Wärme gleichfalls vorgeſchritten, e fehlt es an 
ausgiebigen Niederſchlägen und feuchtwarmer Witterung, deren 
Ausbleiben ſich von Tag zu Tag mehr fühlbar macht. Die 
Bee find gut aufgenangen, doch haben dieſelben an vielen 

rten durch die rauhen Nächte anfangs Mai derart gelitten, daß 
ganze Flächen wieder umgepflügt und von friſchem beſtellt werden 
mußten. Den anderen Pflanzen haben die Nachtfröſte weniger 
geſchadet. — Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe für 189394 
wurde ſ. Z. die Erhebung von 230 Prozent Sue e Staats⸗ 
einkommenſteuer feitgejeßt. Hiermit iſt aber ein eil unſerer 
Stadtverordneten nicht zufrieden; derſelbe beſteht vielmehr darauf, 
ges wie im vorigen Jahre nur 200 Prozent zu erheben und 
te Ausgaben darnach einzuſchränken. Dieſe Angelegenheit gelangte 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung. 
Nach längerer Debatte faßte die Verſammlung den Beſchluß, und 


Re gegen den ablehnenden Beſcheid des ei pn zu 
W 


romberg, zunächſt 200 Prozent Zuſchla e im 
Vorjahre zu erheben und den Magiſtrat zu erſuchen, das 
Weitere zu veranlaſſen. 

— i. Gneſen, 18. Mai. [Fluchtverſuch eines Ge⸗ 
fangenen.] Der Arbeiter Rutowski aus Piaſtowo wurde heute 
von der Strafkammer wegen Körperverletzung zu vier Jahren 


5 Gefängniß verurtheilt. Als derſelbe nach der Verurtheilung durch 


den Gerichtsdiener gegen 1 Uhr Nachmittags in das Gefängniß 
eingeliefert werden ſollte und zu dieſem Behufe über den Hof ge⸗ 
führt werden mußte, nahm R. Reißaus und kletterte mit ſolcher 
Geſchwindigkeit über das eiſerne Gitter, daß der Gerichtsdiener nur 
noch um Hilfe rufen konnte. Der Gerichtskanzliſt Rodewald ſetzte 
hierauf dem Ausreißer nach und es gelang ihm, denſelben zu er⸗ 
greifen und in das Gefängniß abzuliefern. 

Crone a. Br., 18. Mai. [Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung. Anbau von Zuckerrüben] Geſtern fand hier 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in der der Etat für das 
Fah 1893/94 vorgelegt und genehmigt wurde. Der Etat ſchließt 
n Einnahme und Ausgabe mit mehr als 20 000 M. ab, die größte 
Ausgabeſumme beanſprucht mit ca. 8000 M. der Armenetat. Der 
Kommunalſteuerzuſchlag wurde auf 160 Proz. der Einkommenſteuer 


ch] für den größten Th 


feſtgeſetzt, hierin iſt aber die Schulſteuer nicht inbegriffen. Der 
n iſt um 10 Proz. niedriger als im Vorjahre. Be⸗ 
kanntlich hat die Stadt 1 beit dem vorigen Jahre in Folge von 
Petitionen der Fleiſcher einen Einnahmeausfall von mehr als 1200 M., 
die als Entſchädigung für die alleinige Verwaltung von dem Schlacht⸗ 
r ede S wurden und jetzt zur Bildung eines Baufonds für 
ein ſtädtiſches Schlachthaus dienen. 0 
feſtgeſetzt. — So lange es Bahnprojekte für unſere Stadt gab, und 
das iſt ſchon ſeit Langem der Fall, ſo lange wird ſchon für den 
Anbau von Zuckerrüben in unſerer Gegend 1 gemacht. 
Die Propaganda blieb in Folge der e erkehrsverbin⸗ 
dungen erfolglos, jetzt aber dürfte der Erfolg nicht ausbleiben. 
Wie ſchon Verſuche gen haben, iſt der Anbau von Zuckerrüben 
eil unſerer Umgegend angebracht, das Abſatz⸗ 
pie tft auch ziemlich ausgedehnt und jetzt, wo die Verkehrsver⸗ 
indungen beſſer werden — könnte auch der lang gehegte Plan 
verwirklicht werden. Die Gemeinden ſollen jetzt dem Anbau von 
Zuckerrüben durch Abhaltung von Verſammlungen geneigter ge⸗ 
macht werden. Es wird ferner eine Sitzung ſtattfinden, in welcher 
Abſchlüſſe mit Zuckerfabriken gemacht werden ſollen. Der Sitzung 
. —. Landrath v. Unruh und Zuckerfabrikdirektor Paaſche⸗Schwetz 
eiwohnen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 18. Mai. [Die Hieroglyphenſchlangel, 
die im hieſigen Zoologiſchen Garten vor einiger Zeit eine 2 Meter 
lange n mit dem Kaninchen, welches letztere am 
Hintertheil gepackt hatte, verſchlungen hat, hat dieſelbe nicht, wie 
bisher angenommen werden konnte, ganz verdaut, ſondern vor 
einigen Tagen, 38 Tage nach der verhängnißvollen Mahlzeit, ein 
über 60 Centimeter langes, zuſammenhängendes Stück von ihr, 
und zwar das Schwanzende, unverdaut und halbverweſt wieder 
ausgewürgt und zwei Tage ſpäter ein Gemiſch von Blut und 
Schleim erbrochen fie ſcheint ſich recht unhehaglich zu fühlen, und 
es iſt möglich, daß ſie noch weitere unverdaute Theile der Boa, 
namentlich ihren Kopf, auswürgt oder ſelbſt noch an den Folgen 
des Vorfalls verendet. Bresl. Ztg.) 

* Liegnit, 18. Mat. [Nachtblindheit.] Ueber eine ganze 
Familie, die nachtblind 15 wird dem „Liegn. 7 berichtet: In 
derzhieſigen Augenheilanſtalt ſuchte vor Kurzem eine Frau aus dem 
Lübener Kreiſe mit ihren fünf Kindern im Alter von 10 
. — Hilfe gegen ihr Augenleiden, das darin beſteht, daß nach 

onnenuntergang das Sehvermögen faſt völlig aufgehoben iſt und 
bei künſtlicher Beleuchtung die Erkrankten nur in unmittelbarer 
Nähe der Lichtquelle ſehen, während ſie ſämmtlich in einiger Ent⸗ 
fernung davon blind find. Die Urſache dieſer ebenſo ſeltenen wie 
merkwürdigen Erkrankung liegt in den ſchlechten Ernährungsver⸗ 
hältniſſen; die Familie hat den ganzen Winter über fait ausſchließ⸗ 
lich ſich durch Kartoffeln und Kaffee ernährt, während gerade 
Fleiſchkoſt das einzige Mittel iſt, die Erkrankung zu beſeitigen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Schla 
n traf ſank zu Boden, ſie i 


Tage darauf verſtorben. 


erfolgte. 


Vermiſchtes. 


7, Aus der Reichshauptſtadt 18. Mat. Die Zahl der 
Unglücksfälle in Berlin erreicht jährlich einen ganz ge⸗ 
waltigen Umfang. Sie betrug 1881: 3180 mit 968 tödtlichen Aus⸗ 
gängen; — 1889: 7839 mit 1 — 1890: 9139 mit 1239 f; 
— 1891: 9817 mit 1340 f. Die Geſchäfte des Leichenkommiſſariats 
haben entſprechend an Umfang zugenommen. Die Zahl der ins 
Lelchenſchauhaus gebrachten Leichen betrug 1889: 774; 1890: 857 
und 1891: 862. 

Die Beerdigung des ermordeten Knaben Erich 
Klin GE: iſt am Donnerſtag Nachmittag um 3¼ Uhr auf dem 
neuen Louiſenkirchhofe in Charlottenburg erfolgt. Die Kapelle des 
Friedhofes, wo die Aufbahrung ſtattgefunden hatte, konnte die 
große Zahl der Theilnehmer, die ſich aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung zuſammenſetzten, nicht faſſen. Prediger Brunſing bielt 


te Schulbeiträge find noch nicht] ſeh 


die Leichenrede. Als der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, da 
hielten die Kräfte der bedauernsioesthen Mutter nicht niehr Stand : 
fie ſank an dem offenen Grabe zuſammen und mußte mittels Wa, 
eg nach ihrer Wohnung gebracht werden. Als ſich Flleßlich 
er Hügel wölbte, wurden von allen Seiten fo viel Blumen⸗ 
ſpenden niedergelegt, daß von dem Erdboden nichts mehr zu 
ehen war. 


+ Furchtbare Wirbelſtürme berrſchten, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, in den letzten Tagen in den Vereinigten Staaten 
und zerſtörten ganze Städte. Die amerikaniſchen Blätter 
melden, daß in Chicago ein von einer wahren Waſſerfluth be⸗ 
gleiteter Sturmwind von ungewöhnlicher Gewalt losbrach, der 
ungeheure Verwüſtungen verurſachte. Im Staate Illinois, be⸗ 
ſonders in Jackſonvilles wurde eine große Anzahl von 
21 7 zerſtört. Der Mifnffippt iſt angeſchwollen und die Ufer- 

evölkerung befindet ſich in großer Aufregung. Ein Wirbelwind 
hat den Norden und den Nordoſten von Indiana betroffen, und 
beſonders in Wabask wurden verſchiedene Gebäude ganz oder 
theilweie zerſtört, unter ihnen der Tempel der Sekte der Jeden 
die daran grenzende Schule, mehrere Läden und eine Gießerei. 
Viele Perſonen wurden verwundet. Noch weit verheerender war 
der Wirbelwind im Territorium Oklahoma; bier blieben 
ſechsunddrelßig Perſonen todt, fünfundzwanzig wurden ſchwer ver⸗ 
wundet, achtunddreißig Häuſer gänzlich zerſtört und mehr als 
hundertfünfzig Individuen haben alles verloren, was ſie beſaßen 
und kampiren auf freiem Felde. Derſelbe Wirbelwind hat die 
Grafſchaft Montague in Texas heimgeſucht und das 
Dorf Bontta völlig vom Erdboden weggefegt. 
Aus Texas kommt auch die Nachricht von der Zerſtörung der 
Stadt Cisco; von der ganzen Stadt blieben kaum 20 Häuſer 
ſtehen. Es gab 30 Todte und gegen 100 Verwundete. Zahlreiche 

amilien befinden ſich im größten Elend. Auch die Stadt 

inden hat großen Schaden gelitten. Zu den Cyklonen kam 
noch der Schnee. Meldungen aus Casper im Staate 
Wyoming beſagen, daß es dort in den letzten Tagen des April 
ſechs Tage hintereinander Eleven hat. Infolge deſſen war unter 
dem Vieh ein ungeheures Sterben, zumal die Hammel zum großen 
Theil ſchon geſchoren worden waren, da man allgemein ſchönes 
Lenzwetter erwartete. Ein einziger Schafzüchter verlor in einer 
Nacht mehr als 2300 Schafböcke. 


Der Kugelreiſende. Wie wir ſ. 3. berichteten, hatte ein 
Deutſcher Namens Emil Schierſo den Plan gefaßt, auf einer 
hölzernen Kugel von Mancheſter nach London zu 
reifen. Schterjo machte ſich am 27. März auf den Weg und 
kam am 15. d. M. beim Generalpoſtamt in London an. Schierſo 
iſt ein Taſchenſpieler aus Breslau und 24 Jahre alt. 
Während ſeiner gabrt nahm er 29 Pfund an Gewicht ab und die 
hölzerne Kugel, die bei der Abreiſe 87 Pfund wog, wurde um 10 
Pfund leichter. Während ſeiner merkwürdigen Reiſe hat er bel⸗ 
nahe 30 Paar Schuhe und zwei Anzüge abgetragen. Seine 
Nahrung beſtand aus rohem Fleiſche und Schinken mit zerhackten 
ee und Stücken gekochter Eier. Er trank Limonade und 

imonenſaft. Er legte von den 250 Meilen des Weges täglich 
6 bis 9 zurück. Zwei Zeugen auf Velocipeden begleiteten ihn auf 
dem ganzen Wege. 

7 Zu dem Schwindel mit Eiſenbahnfahrſcheinen theilt 

er „Hamb. Kor.“ noch mit, daß es ſich bereits um 38 verhaftete 
rheinländiſche Viehhändler und 12 Eiſenbahnſchaffner handelt, die 
in dieſe unangenehme Angelegenheit verwickelt ſind. Die Ver⸗ 
haftung der Viehhändler, denen vorgeworfen wird, daß ſie auf 
Rundreiſe⸗Fahrkarten gefahren ſind, die von den Schaffnern nie⸗ 
Es ee e e d ö e 

„ R m näre e 
vielen Viehhändler gewahr wurden. Dann ftellte ſich ald die 
Urſache des Verſchwindens der Rheinländer heraus. Auch wurden 
größere Summen, die im Beſitz der Viehhändler gefunden wurden, 
von der Behörde beſchlagnahmt. Eine in einem Fall angebotene 
Kaution in Höhe von 100 000 M. iſt von der Staatsanwaltſchaft 
abgelehnt worden. Dieſe das Tagesgeſpräch in den betheiligten 
Kreiſen bildende Affäre hatte zeitweilig eine Stockung des Vieh⸗ 
handels zur Folge. 

Eine Panik entſtand am Montag Abend in Harburg 
während der Theatervorſtellung im Saale des Etabliſſe⸗ 
ments „Gambrinus.“ Gegen Schluß des dritten Aktes erichten 
plötzlich der Direktor auf der Bühne und theilte dem ſehr zahlreich 
erſchienenen Publikum mit, daß der Vorhang für einen Augenblick 
heruntergelaſſen werden müſſe, da eine der oberhalb der Bühne 
angebrachten Petroleumlampen zu hoch geſchraubt jet und u der 
dieſelbe tragende Metallbügel ſtark erhitzt habe. Da er erklärte, 
daß eine Gefahr durchaus ausgeſchloſſen ſei, beruhigte ſich das 
Publikum einſtweilen. Leider aber explodirte die Lampe beim Ab⸗ 
nehmen, das Oel entzündete ſich, und es entſtand auf der Bühne 
hinter dem Vorhange ein belles Feuer, durch deſſen Schein ein 
großer Theil der Anweſenden zu der Annahme gebracht wurde, die 
Bühne ſei in Brand gerathen. Es entſtand nach der „Weſerztg.“ 
eine große Verwirrung. Alles drängte dem Ausgange Kr und 
einige Frauen fielen vor Schreck in Ohnmacht. Glücklicherweiſe 
gelang es der Theatergeſellſchaft durch bereitgehaltene naſſe Decken, 
das Feuer ſofort zu erſticken, ſodaß das Schlimmſte verhütet wurde. 
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dem beginnt die Menſchheit erſt mit dem Baron. Sie werden 
alſo eine Art höherer Domeſtike hier fein . ..“ 

„Hm! Beneidenswerther Zuſtand, wo es niedliche 
Stubenmädchen giebt! Wie, Fräulein Kollege?“ 


„Oh! — Außerdem iſt der Freiherr jähzornig, wie ein 
Mameluck! Wenn er ſeinen Tag hat, und Sie begegnen ihm, 
ſo ſchießt er Sie einfach nieder!“ 


„Wirklich? Und Sie leben noch? Das tröſtet mich! 
Aber ich danke Ihnen für Ihr Intereſſe an meiner Perſon! 
Ich werde alſo von nun an ſtets einen Revolver bei mir 
tragen. Es wird ähnlich ſein, wie bei einem amerikaniſchen 
Duell. Wer den anderen zuerſt ſieht, ſchießt zuerſt! Ich 
abe ſehr gute Augen. Zittern Sie daher nicht um mein 

eben, Kind!“ 

„Ah! — Und die Gnädige, brrr! 
hat einen Bart 

„Ich auch!“ 

„Und eine Naſe ...“ 


„Ich auch!“ 
Fig bei alledem iſt fie kokett. Sie läßt ſich den Hof 
machen 
1 „Ich auch!“ 
„Aber der Freiherr iſt eiferſüchtig, wie ein Türke. Er 
wird Sie zum Duell herausfordern!“ 5 
„Gut. Duelliren wir uns!“ 
„Uh! — Und dann die Töchter! Von der Ulla will 
ich ja gar nicht reden; die iſt ſo dumm, daß ſie Einem leid 
thut. Aber die Andere, die Jüngſte, die Litte! Ein vor⸗ 


Das iſt eine! Sie 


witziges, naſeweiſes Ding, das Ihnen Klexe auf Ihre Karten 
machen wird..“ 
„Die radiren wir wieder aus!“ 
„Und ins Bett wird fie Ihnen Waſſer gießen....“ 
„Sehr bequem! Dann brauche ich nicht zu baden!“ 
„Man iſt nie ſicher, daß ſie Einem nicht einmal das 
Schloß über dem Kopfe anzündet!“ 


„um ſo beſſer für men Geſchäft! Ich baue dem Frel⸗ 


herrn ein neues!“ 

r 

' 17 ſind ein Greuſal. Das wollten Sie doch ſagen, 

w e “ N 

Sie konnte nur noch ſtumm mit dem Kopfe nicken. Ihre 
gewohnte Ruhe hatte ſie ſchon längſt verlaſſen. Ihre Hände 
zitterten, und ihre Füßchen trippelten nervös auf und nieder, 
und ihre Augen zwinkerten, wie um das Hervorſtürzen einer 
Thränenfluth zu verhindern. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. | 


* Wahrhaft köſtliche Gaben bietet die ſoeben erſchienene neue 
Folge von Binde Volksbüchern den Freunden dieſer in 
Mi ionen von Bändchen verbreiteten Sammlung guter und wohl⸗ 
feiler aa der mit außerordentlichem Geſchick 
und feinem Verſtändniß für das literariſche Unterhaltungsbedürfniß 
getroffenen Wahl begegnen wir zunächſt Uhlands Gedichten 
(Nr. 941—944). Die emütbstieſe ſchlichte, echte deutſche Dichtung 
dieſes Klaſſikers iſt mit unſerm Volke aufs Innigſte verwachſen, 
und man muß es den umſichtigen Herausgebern hoch anrechnen, 
daß fie nicht gezögert haben, Ühlands unvergängliche Lieder, die 
jetzt Nationaleigenthum geworden find, den breiten Schichten des 


Publikums zugänglich zu machen. — Nr. 945—946 enthalten: 
Ibſen, Geſpenſter. Der nordiſche Dramatiker bietet in dieſem 
von O. Morgenſtern überſetzten drelaktigen Familiendrama eine 
rg und logiſche Durchführung des Gedankens: die Sünden 
der Väter werden heimgeſucht an den Kindern. — Als einen recht 
glücklichen Griff müſſen wir die Aufnahme von L. Ariofto, Der 
raſende Roland, in „Meyers Volksbüchern“ bezeichnen (Nr 947 bis 
954 I. Theil, Nr. 955—962 IT. Theil). Dieſe grandioſe, von neckl⸗ 
Humor gewürzte Dichtung des ktallenſſchen 
Koni des bekannten klaſſiſchen 


e 
Schriftf 
Roman gegen die 


blendende, bilderreiche Sprache und bewundernswerthe Charakter⸗ 
eichnungen ſind bie Woriige dieſer ſchrifettegegiſchen Leistung. — 


en ge en. —— I, zue ua un „fr 
aus und die Familie, beſonder 
ereine, zu Ken Geſchenkszwecken warm empfohlen fein. — 


Nr. 972 beſchließt die neue 


geheftet und be X 
Ba 5 nete 8 ſcnſtten nur 10 Pf.) 
die A tſamkeit unferer Leſer wiederholt auf das gemeinnützige 
1 Feng enden Empfehlung würdige Unternehmen nachdrück⸗ 
lichſt hinlenken. 
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Handel zan Verkehr. Breslau, 19. Mal, 9¾ Uhr B Brtvatbericht! 
„ au, 19. Mai, 9¼ r Vorm rivatber 
g. Aus Schleſien, 18. Mal. In dem Berichte der gandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
D für die Kreiſe Reichenbach, Stimmung ruhig und Preiſe behauptet. 

e Striegau und Waldenburg über due Weizen matter, per 10. Kilogr weißer 14.20—14.90—15 
abr 1892 wird zunächſt erwähnt. daß fih die ungünſtige Mark, gelber 13,80—14.40—15,20 Mark. — Roggen rihig, 
age, in welcher ſich Handel und Snduftrie im Jahre 1891 bes bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 13,60 bis 13,90 bft 
fanden, im Jahre 1892 noch bedr baben, daß troß der guten 14,30 Mark. — G erſte ruhig, ver 100 Kilogramm 13,80 
Getreideernte des Jahres 1892 die vorhergehenden theuren Zeiten bis 14.40 bis 1470 M. ſeinſte bis 1520 M — Hafer ziemlich 
zunächſt noch nachwirkten und ſich erſt gegen Ende des Jahres feſt, per 100 Kilogramm 13,80—14,40—14,90 Mark, und darüber. 
Anzeichenzfür eine beſſere Geſchäftslage bemerklich zu machen] Mais unverändert, per 100 Kilogramm 1200-1250 M. — 


begannen. Dileſelben zeigten ſich zunächſt hauptſächlich in der g 
Textil⸗Induſtrie. Das dringendſte Bedürfniß der größeren ga a ee Te 


Marktberichte. 


Dem eneralſchen Einſchreiten Beſonnener iſt es zu verdanken, daß 
die entſtandene Panik gedämpft wurde. 2 
Deutſche Kultur in Afrika. Ueber die Art, wie die 


ce mit 23 Mann von Tabora, wo er den Sultan Sikki in Maſſen tft die Bekämpfung des Hungers und der Kälte, in zwel⸗ erbfen 13001375 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 
N ä n, ihn und feinen Sohn gefangen |ter Linie fteht die Beſchaffung von Kleidern und Wäſche, und erſt ; Te En 4 
einem breitägigen Gefecht geiclane ar a dann folgt die von Haus rath, der Verbeſſerung der 0 nungen 100 Kilogramm 1350 —14.50 M Luvinen kuba, 


5 hig, per 
100 Kilogramm gelbe 11.00 —12,00 Mark, blaue u > 
M. — Wilden ruhig, per 100 Kilogramm 12,00—12,75 
Oelſaaten nominell. — Schlagleinſaat ziemlich feit,. 
per 100 Kilogr. 21.00 — 23,00 — 24,00 M. — Hanfſamen 

100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapsku 

feſt, per 100 Kllogramm, ſchleſiſche 13,75—14.25 M., fremde 
12,50 bis 13, - Leinkuchen feſt, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 15,00 —15,50 M., fremde 14,00 bis 14,50 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen feſt per 100 Kilogramm 12.00 —12,50 Mark. — 
Kleeſamen nominell. — Me hl J 80 per 100 Kilogr. 


Zug i 
Dorfe verft ielt, tebrte aber, da dieſer mit ſeinen Leuten ges 
uche — Schuß gethan zu haben, zurück und 
brachte nur eine Beute von 8 Rindern und 200 Schafen mit. Für 
uns iſt nach alledem hier nicht mehr viel zu thun. 5 
Ei Theilnehmer an dem Juwelendiebſtahl in Brüſſe 
im 8 1 ne Grafen von Flandern hat am Montag 
früh die Polizei in Oelsnitz i. Vogtl. feſtgenommen. Es 
meldete ſich "m vg — 1 ein junger, nur mit Wen und, Safe 
enſch un en im Walde 
bel Boalsberg von zwel Hunbwertsburſchen überfallen, feiner Werth⸗ erwartet die Handelskammer wenig, da ſie bei der ausgeſprochen proht⸗ 
ſachen und Oberkleider beraubt und ſodann mit den eigenen Hoſen⸗ tiv⸗ſchutzzöllneriſchen Regierung dieſes Landes nicht erhofft, die e x⸗ 
krügern an einen Baum gebunden worden. Durch Kreuz⸗ und orbitant hohen Zölle jo ermäßigt zu ſehen, 
Querfragen wurde indeſſen bald feſtgeſtellt, daß die fehlenden d 
Kleider in einem hinter dem angeblich Ueberfallenen erlaſſenen A 
Steckbriefe eine Rolle ſpielten, daß der Gauner Guſtave George 
Rueller hieß und aus Arton in Belgien gebürtig ſei. Jetzt 


hervorgerufen war, die Beſſerung zunächſt in der Textil⸗Induſtrie 
zeigen. Sollte dieſelbe andauern, ſo ſei zu hoffen, daß auch die 
übrigen Induſtrlen vielleicht ſich erholen werden; bedarf es doch 
in der Regel nur des Anſtoßes zum Beſſeren bei einem der grö⸗ 
ßeren Gewerbebetriebe, um das Gedeihen der übrigen zu fördern. 
Die neuen Hand e haben, ſowelt dies den 
Bezirk der Handelskammern betrifft, bisher den a 5 nicht ge⸗ 
fördert, und auch von einem ruſſiſchen Handelsvertrage 


Roggenfuttermehl per 100 ogramm 920-960 Ma — 
Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,20—8,70 Marl. — 
Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,30 —8,90 M. — Kartoffeln 
ſtark angeb., Speiſekartoffeln pro Atr. 1.20—1,40 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1,00—1,20 M. 

B 
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ee na . ine dem oder auch nur eine namentliche Herabſeßung der Imwortzölle zu Börſen⸗Telegramme. 
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5 eisen pr. Mat⸗Jun 5 1 
. 9 — ere r e a werde, durch Beſeitigung der chikanöſen Beſtimmungen der Mac do. v Sept. Oilt. 10863 — 164 25 
> h Kinley⸗Bill einen geſicherten Handelsperkehr mit Europa anzu⸗ Roggen pr Mai a 150 50 185 
+ Einen angenehmen Fund machte kürzlich, wie der Potsd. bahnen. Vielleicht bietet auch die Chikagzer Weltausſtellung den do. Sept=öft. . . . 124 25 155 75 
Ztg.“ aus der Provinz mitgetheilt wird, ein Lehrer. Beim Wafchen | deutichen Exporteuren Gelegenheit, ihre Produkte in weiteren ame: Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Natv.iß 
mit einem Reſt Seife nahm er ein eigenthümliches Kratzen in | rikanſſchen Kreiſen bekannt zu machen und neue Verbindungen, rr 57 70 57 90 
den Handflächen wahr. Er entdeckte in der Seife einen glitzernden namentlich auch mit Südamerika, anzuknüpfen. Die Wirkung der do. oer kat . 26 80 36 90 
Gegenſtand, der ſich als ein Zehnmarkſtü ck erwies. Dies iſt] Ausſtellung könne aber nur eine allmähliche ſei und dürfte für die do. 70er Mai⸗Juni 76 80 26 90 
die neueſte Reklame eines bekannten Seifenfabrikanten, der fein nächſte Zeit noch von keinem beſonderen Einfluſſe fein. — Weiter do. 70er Juni⸗Juli. 26 80 86 90 
Fabrikat ſonſt wahrſcheinlich nicht abſetzen kann. behandelt der Bericht den Einfluß der Geſetzgebung auf die do. Joer a d 37 30 37 30 
+ Ein furchtbares Unglück, dem drei Glieder einer Bauern: induſtrielle Thätigkett. Größere Schwierigkeiten als die Einfüh⸗ de. 70er Aug.⸗Sept. 37 70 37 70 
amilie in Klantendorf bet Fulnek (Mähren) zum Opfer rung der Arbeitsordnung und der Arbeiterausſchüſſe, bereite die do. 70er Sept⸗Ott. . 
ielen, mag anderen unvorſichtigen Leuten zur Lehre dienen. Zwei] Durchführung der Geſetzgebung bezüglich der Frauenarbeit. do. 5er to N — 5 
andleute kamen in der Nacht zum Sonntag in die Nähe eines | Der größte Theil der Fabriken des Handelskammerbezirks: Spin⸗ het 1 . 18 
alleinſtehenden Wohnhauſes und drangen, durch einen ſtark brenz- | nereien, Webereien, Veredelungsanſtalten, Porzellanfabriken ze, bes | Di.B,/, Reichs⸗Anl. 86 60 86 60 Poln. 5%, Bidder. 65 6)| 65 60 
lichen Geruch veranlaßt, in daſſelbe ein. In der mit Rauch ange⸗ ſchäftigt zahlreiche weibliche Arbeiter In den meiſten Fällen iſt Konſolld. 4% Anl. 106 80 107 10 do. Liauld.-Bſbrſ. 64 — 63 80 
füllten erſten Kammer fanden ſie den Mann röchelnd im Bette die Arbeit der Frauen von der der Männer nicht zu trennen, und do. a /o „ 100 501100 60| Ungar. 4% Goldr. 95 39, 94 80 
liegen, in der anſtoßenden Kammer in verkohlten Betten die ver⸗ alle Beſchränkungen der Srauen-Arbeitözeit werden ſich desbalb Bol. 4%, Wfanbhrf 102 —102 59 2.4% Kronen. 92 91 60 
e , nett, Sonn DE] Beee 109010 20 De Benätt eine 7) 9 
ü Die ange⸗ n - ; . ombarden = 
ins Freie geſchafft, erholte ſich alücklicherweiſe allmälig 00 Handelskammer glaubt, daß fie bald allgemeiner Beliebtheit | Bol. Prov.⸗Oblig. 96 50] 86 50] Disk.-KommandttF 183 — 182 10 


iſche neben den Betten 
ſtellten Erhebungen ergaben, daß auf dem Tiſche err. Banknoten 165 65/165 60 


welche durch irgend einen 2 
Zuſall viele . —4 der Schlafenden, um⸗ Ausnahmen, welche von der 1iftündigen Arbeitszeit vom do. Silberrente 80 20 — —Jondsſtimmung | 
geworfen wurde und auf dem Tiſche liegende Kleidungsſtücke ent- Geſetz geſtattet werden, da die Frauen nur 80 Ueberſtunden im A 5 W 212 1 212 1 ſchwach | 
5 O ** 


ündete. Der Rauch muß die Schlafen den erſtickt haben, und das 
Feuer ergriff die Betten, erlöſchte jedoch allmälig, da der unge⸗ 
nügende Luftzutritt einen offenen Brand verhinderte. 


Die Anarchiſten in Paris. Ueber die ſchon ee 
n 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 74 60 73 70, Schwarzkopf 242 — — 
Mainz Ludwiahldt. 111 201111 2½ Dortm. St.Pr. L. A. 55 50 — 
Martenb. Mlaw.dto 68 — 67 Mißelfentich. Kohlen 136 20/136 50 


gemeldete Verhaftung von Anarchiſten ſchreibt man aus Paris: des Griechiſch4% Goldr. 42 70 43 —Inowrazl. Steinſalz 39 — 39 75 
BES er Nr. Bmlaı EHE Bela, 1 Bewegung ab xt | Belt en The I def Mehe gel @manbens Tine | yalgniee ne 3, 6) &ı Aline: 
Tage der Exploſton auf dem Poltzeikommiſſarkate der Rue des Hane 10% iet ba 5h 1 RufjagtonfPlnl 1830 98 — 97 9 Sepmeiger ri 12) 95 120 10 


do. zw. Orient. Anl. 66 40 66 2% Warſch. ener 202 90122 89 
Maltſch, die den Maſſengütern des Handelskammerbezirks, Rum. 4%, Anl. 1880 83 40 83 300 Berl. . ante ell. 139 70/138 
Serbiſche R. 1885. 79 40 79 50 Deutſche Bank ⸗ Akt. 157 20 156 90 
aut 1 — — = 40185 1 u. a 10) 19110) 20 
onto⸗Komman. Bochumer Yu 118 50/119 20 
Bol. Spritſabr. B. A — — — —| 
Nachbörſe: Kredit 172 70, Diskonto-ffommandit 182 71, 
Ruſſiſche Noten 212 25 
— ͤ ——— — ͤ — 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. Mai wurden gemeldet: 
Sheſchließungen. 


bindung von Schweidnitz nach Ströbel bezw. 
zobten keinen Schritt näher gekommen, und die Hoffnung, das 
Eulengebirge, der Sitz der Handweber⸗Bevölkerung, durch 
eine Bahn eröffnet zu ſehen, ſei ganz hinfällig geworden. Die 
Handelskammer könne nur wiederholen, daß ſie den Bau 


nduſtrie für das einzige durchgreifende 
5 1 t 1 90 1 dre 599 Wan e Ne 
wie ſie die letzten Jahre brachten, allm auernd zu be- 
fetitigen, und fie würde es in hohem Grade beklagen, wenn Tiſchler Viktor Jaſinski mit 3 Bochenska. Arbeiter 
dieſe Bahnbauten definitiv aufgegeben würden. Es bedürfe kaum] Martin Bogdanski mit Roſalte Wlodarczyk. Schneider Jakob 
des Hinweiſes, daß die erſten beiden Linien, da dieſelden für] Maſztalerz mit Ottilie Günther. Arbeiter Adalbert Jaziersil mit 
Maſſenguͤter beſtimmt find, und die Bahn von Schweidnſtz nach | Antonie Dybalska. Eiſenbahn⸗Lokomotivheizer Ceslaus Arendt mit 
u eine ea pan beitebenben Wand en 8 115 Helene Wieczorowska. . 
a 0 ahnen ausgebaut werden können. er auch für - 
die Erſchlteßungen der Gebirgsgegenden des Handelskammerbezirks Ein Sohn: Kutſcher Lorenz Walczak. Schmied Andreas 
dürften die Kleinbahnen kaum eine Bedeutung gewinnen. Acklau. Böttcher Erhard Riedel. 
Da das Geſetz keine ſtaatlichen Unterſtützungen für dieſelben in ine Tochter: Unvereh. Z. Tapezier Theodor Otto. 
Ausſicht geſtellt hat, fo laſten die Koſten derſelben ganz auf den Arbeiter Vincent Baranowätl. 7 
Intereſſenten, die aber in den armen Gebirgsgegenden fehlen. — Sterbefälle. 
Endlich wird die 8 in der 8 r Webe⸗ 
ſchule in Reichenbach beklagt, die durchdie Erhöhung der An⸗ 
forderungen an die Kommune Reichenbach veranlaßt jet, und drin⸗ 
un gebeten, das Projekt nicht ſcheitern zu laſſen, da die Webe⸗ 
chule die einzige ſtaatliche Unterſtützung von 4 
Bedeutung Bei die Nothlage einer zahlreichen Bevölkerung fit. 


U 


Kaſimira Gozdziejewiez 2 Monate. Kaſimir Zwawiak 2 Jahre. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Florian Trafas 43 S 
Martin lan 35 Jahre. g 2 8 


enn Beunruhigende Krankheit 
erſcheinungen! 


x En ruchbiebftählen vertraut fi i B 
m n vertraut ſind. Vinchon, Zeichner von Be⸗ 
ruf, ſſt 38 980851 eb Mammt aus Saint Auſentin und wurde ſchon 
ünf Mal als de fals tlich bestraft. Spannagel, ein 19 jähriger 
loſſer, hat ebenfalls ſchon wegen Diebstahls mit den Gerichten 
Bekanntſchaft gemacht, Leveille und 
der andere Ofenenjeßer, maten bereits in anarchiſtiſche Händel ver- 
wickelt. Von Boudon weiß man jetzt n 
auf dem er mit Vinchon verhaftet wurde, fein Eigenthum fein fol’ 


Von einer großen Schaar hungriger Wölfe wurde 
tünztle nach einer Meldung hi Blätter in der Nähe von 
Aſtrachan ein im Schnee ſtecken ge 5 7 5 Bahnzug überfallen. 
Oechs ruſſiſche Relſende, zwel itte, fiche in nde der Heizer des 
Zuges, die nicht Zeit gefunden hatten. Wölfen den Waggons ein⸗ 
zuſchlſeßen, wurden von den bungeigen, Au gerfleiicht und auf- 
der aun N 425 1 5 1 dung vor Sonmenaufgan Ye, — f 

anzen Nacht, und erſt ku 8 en ſie 
lucht. Gegen zwanzig Wölfe waren von den Schüſſen der mit 


Wenn zur Zeit auch die Verhältulſſe der Handweber ſich etwas 

enn oatierfeß wirgendS- ch Qebel angefeht Ic, He eee Lane Kranthet schlacht ſich in ſo Heimtüdifäer Wee 
„ 2 U 

lich zu beſeitigen. Die Handelskanmer kann ein Rei Ges in die Conſtiution 255 die dungenſcwindſucht kan ia 

fühl nicht unterdrücken, wenn fie ſieht, wie in den Nachbarlän⸗ Deckmantel der G 4 rtiofeit ift dieſelbe ihre Opf 5 

dern Oeſterreich und Sachſen ſtaatlicherſelts die Gewerbethätigkeit utartigkeit ergreift dieſelbe ihr pfer u 

durch dielfache Fachſchulen mit Erfolg gefördert wird, während bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß 

bei uns große gewerhthätige Bezirke derſelben ganz entbehren. bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung erreicht. Allgemeine 

der Peszode der Welknfetie näbern. je e fich die lörperliche Schwäche und Abmagerung krankhaſte Geſichte farbe 

Abzüge von unſeren Lägern, die immer noch eine verhältnißmäßig Bruſt⸗ und Seitenſtiche. Fieber, Dispoſitionne Schnupfen. 

gute Auswahl in alten Qualitäten bieten. Da aber die inländiſche[ Huſten und Catarrh, Kurzathmigkeit, belegte Stimme, eiz zu 

e e ee ip 5 > — ige 90 — Räuspern und Spucken bilden die erſten warnenden Vorläufer 

giten Beda ‚ jo wurden den biefigen Beſtänden nur 

500-600 Zentner deutſchen Produktes entnommen, zu ungefähr 5 ein ee Dahn mit Kile em u 

bie 8 n h aus Rückenwäſchen, zu circa ¼ aus ungewaſchenen ſogenannten 8 . lutauswurf, Blut- 

Revolvern verſehenen Reiſenden getödtet worden. chmutzwollen beſtehend. Für erſtere wurden 117-125 Mark, ſturz, ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler 

2 e Beleuch der ägyptiſchen Gräber. Ueber die für letztere 48 bis Mitte 50er Mark pr. 50 Kilogramm Abmagerung und Entkräftung des Patienten. Wer den Keim 

Ma pie bisher die ägyptiſchen Gräber beleuchtet wurden, um den angelegt, ein Beweis dafür, daß die Tendenz eine feſte der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen 

ern ge lieben. Von Capwollen dürften einige hundert Ballen Augenblick, ſondern verlange koſtenfrei die Sanj 


die Ausführung von farbigen Malereien 
glatten u ſtrei b in, di d luß d t k - 
a Be methode, Be ſich bei allen heilbaren Stadien der Lungen⸗ 
m 


zu g. 

von Rau ondoner Auktion etablirten anpaßten. — Der Umſatz iſt, ſoweit 
ehen miſſen, war man ſogar ſchon dazu übergegangen, an eine überhaupt Berichte vorlagen, allerorts ohne größere Bedeutung ſchwindſucht, phyſem und Aſthma von ſchnellem und 
ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht dieſes 


E 
rt elektriſche Beleuchtung (2 denken. Neue Beriuche von gewefen, der bisberige Werthſtand aber meiſt behauptet worden. — 
r e berühnnte Heilverfahren tcberzeit pänstich Toftenfset 
durch den Sekretair der 2 Herrn 


ſcheint fo viel feitzuitehen, daß Abgeber ſich eher zu Verkäufen ge⸗ 
neigt zeigen, als bisher. ? 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Amtliche Anzeigen. J 


Gemäß $ 11 des Gemeinde⸗ 
ſteuer⸗Regulativs ir die Stadt 
Poſen vom 2 Por; 1887 
bezw. des beſtätigten Nachtrages 
vom 29. März 1892 wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß für das 


Etatsjahr 1893/94 die Gemeinde: | Q 


Einkommenſteuer 186 Proz. der 
Staats⸗Einkommenſteuer beträgt, 
und auch für die nach 8 74 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 veranlagten Steuer⸗ 
beträge für Einkommen bis zu 
900 Mark erhoben wird. 6783 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchaftsregiſter 
des unterzeichneten Gerichts iſt 
folgende Eintragung erfolgt: 

1. Laufende Nr.: 20. 

2. Firma der Geſellſchaft: 


Jacob Berne & Co. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 


Janowo. 
4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſell “ 751 


ellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Max 
Berne in Witkowo, 

2. der Kaufmann Rafael 
Berne daſelbſt, 

3. derKaufmann Hermann 
Berne daſelbſt, 

4. der Kaufmann Louis 
Berne in Berlin, 
Schlegelſtr. 25. 

Von dieſen Geſellſchaftern 
find nur Max, Rafael und 
Hermann Berne und zwar 
jeder für ſich allein die Geſell⸗ 
ſchaft 0 vertreten beſtimmt. Die 
Geſellſchaft hat am 1. Mai 1893 
begonnen. 

ingetragen zufolge Verfügun 
55 9. Mai 1893 am 12. Ma 
Wreſchen, den 12. Mai 1893. 


Königliches Untsgeriht. 
Fwangsveriteigerung. 


Das im Grundbuche von Ra⸗ 
witſch Stadt Band V. Blatt Nr. 
225 auf den Namen der ver⸗ 
ehelichten Lehrer Emilie Pollack 
geb. Weimann eingetragene 
Grundſtück ſoll auf Antrag des 
Rechtsanwalt Kyritz zu Küſtrin 
als Verwalter der Oelmühlenbe⸗ 
ſitzer Oscar Vollack'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe zu Gr. Cammin zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 25. Juli 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 6753 

Das Grundſtück iſt mit 606 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
— herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 


Kaufgeld in Weg auf den An⸗ 
Kr an die Stelle des Grund» 
tücks tritt 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 25. Juli 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

awitſch, den 16. Mai 1893. 


Minges Anger 
Minges Anlsgericht. 


K den 16. Mat 1893. 
In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kau 
mann R. Brunſch in Wiel 
owo wird in Abänderung des 
eſchluſſes vom 14. Mai 1893 
der Rentner Pomorski in Wie⸗ 
lichowo zum Konkursverwalter 
beſtellt. 6752 


Bekanntmachung. 


Als zweite Gerſchtsperſon 
wird die auf Führung der Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte beim 
unterzeichneten Gericht bis auf 
Weiteres der Sekretär Eichbaum 
bearbeiten. 6754 
Schroda, den 15. Mal 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


7025 


Die Ausführung der 

Loos I.: Erd⸗, Maurer⸗, As⸗ 
phalt⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten, letztere bei⸗ 
den einſchließl. Ma⸗ 
tertallieferung, 

Loos II. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
Glaſer⸗ und Anſtrei⸗ 
cher⸗Arbeiten einſchl. 
Matertallteferung 

und die Lieferung von 

008 III. 108 Tauſend Stück 
Mauerziegeln 
zum Bau eines Wohn⸗ 
hauſes für zwei Bahn⸗ 
meiſter auf Bahnhof 
Pleſchen 

ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen und Bauzeich⸗ 

nungen liegen im diesſeitigen 

Amtszimmer zur Einſicht aus; 

auch können erſtere gegen poſtfreie 

Einſendung — nicht gegen Nach⸗ 

nahme — des Betrages von 1,50 

Mark für Loos I., von 1 Mark 

für Loos II. und von 0,50 Mark 

für Loos III. bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Verdingungs⸗ 
tage, am Dienſtag, den 6. Juni 

1893, Vormittags 9 Uhr, einzu⸗ 

reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


ſtrowo, den 17. Mat 1893. 5, 


O 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion. 


N Verkäufe e Vernachtungen 9 


Hausgrundſtücke 

in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt 
werthen Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 


Sapiehaplaß 8. Voſen. 


Hotel Victoria 


in Pleſchen (ohne Inventar 
und zur Zeit außer Betrieb) 
in beſtem Bauzuſtande, ſehr 
geordnete Hypothek, ſehr 
preiswürdig zu verkaufen od. 
zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme find 20 000 Mark 
bez. 10 000 Mark baar er⸗ 
forderlich. . 6764 


Oſtrowo, Mai 1893. 


Juſtizruth Meyer. 


Der Neell. Kauf, ausgez. 
Brotſtelle, durch Tod des Beſ. 


1 fi „3. verk. altr. flott. 
dringd. lilig se Colle, 
Deſt.⸗G. u. Sich, m. ſchön. 
Eckgr. a. Markt (Inowrazlaw). 


Anz. 15—18 000 M. Nur ernitl, 
Mefl. Näh. durch 6750 


C. Pietrykowski, zur. 
Ich beabtichtige meine 6774 


TWirthſchaft, 


66 Morgen groß, in beſtem Zu⸗ 

ſtande mit voller Ausſaat und 

Inventar ſofort zu verkaufen. 
Joseph Drauschke, 
Lassek bei Zabikowo. 


Es ſtehen auf Dominium 
Gortatowo bei Schwer- 
senz zum Verkauf: 


> zweijährige ſtarke 
Fohlen⸗Wallache, 
1 ſchwarze Nappſtutt, 


fromm und gut gebaut, 
ev. auch als Reitpferd zu 
benutzen. 


zum preis⸗ 
6028 


lutarmuthu. 
leichsucht 


diese lästigen Krankheiten mit allen 


| Kölner Klosterpillen | 


deren vorzügliche Wirksamkeit sich 
seit vielen Jahrzehnten tausendfach 
bewährte. 


sie 


Zweiſchaar⸗Pflüge. Patent Schwartz. 
Konſtrukt. 1893, weſentlſch verbeſſert, auf 3 Rädern mit Moment⸗ 
ſtellung. Billigſter, einfachſter u. widerſtandsfähigſter Pflug. 


ud. Sackſche Original⸗Stahl⸗Pflüge, 


unerreicht in Ausführung, Leiſtung und Widerſtandsfähigkeit 
empfehlen zu civilen Preiſen ſofort ab Lager 4834 


Gebüder Lesser, Poſen, Nitterſtr. f. 


Schuckert & Co. 


Zuaiguicherlaſung Vreslau, Alexanderſtraße Nr. g. 


ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
ualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein 
kohleupech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachvappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


uch übernehmen wir die 2305 
Ausführung hun Pappbedachungen 
. pe elegter Pappe (Doppel: 


n Accor 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt 3 

Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


— Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von . appe geſchnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, beimerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit ei 

Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 


einem Adler und unſerer 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Baur, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tsehirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


FCC 


Preisgekrönte [ \ p W h | \\ U 


— 8" goldene Medalllen 
von E. Plaut, Gapstadt. 


800 Verkaufsstellen 
Frühstücks-, Dessert- u, Medieinalweine 1. Ranges, 
Speeialität für Magenleidende und Blutarme, 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Posen. 734 


Danerhaliesie Bedachung. 


Batent-Stabil-Theer Stabil⸗Dachpappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größfter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. J Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


E Aleiniger Fabrikant für Schlesien und Polen 2 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 


Schlesische Zink-Ornamenten-Fabrik 


u. Metalldrückerei mit Dampfbetrieb 


Brach & Weiss -Breslau, 


empfehlen iermit zur Anfertigung von Ornamenten für 
1 Bau⸗ und Dekoratkonszwecke. 6591 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


Königliches Ostseebad Cranz, 


kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt, mit Warm- 
bädern, und Moorbädern, sowie mit Gelegenheit zum Gebrauche 


von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molkenkuren und 
Massage. 5515 
Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 


d. J., der kalten Bäder je nach der Witterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte 7 N * 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn- Direction zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. 9. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade- Verwaltung in 
Cranz 0.-Pr. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckenden 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer- Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
Wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Restaurants 
genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute Milch 
für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. Telegraph. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 


Die Bade-Direction, 
auf der Juſel 


Wu 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung. Ge⸗ 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Ver⸗ 
bindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, welche 
wöchentlich zwelmal nach Dänemark und Schweden von 
Stettin reſp Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. Poſt 
und Telegraph. Direkte Bahn⸗Verbindung Berlin⸗Crampas⸗ 
Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 6454 


Die Bade verwaltung. 


Gurort; Tephtz Schönau 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiſte, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5 —39“ R.). Curgebrauch un⸗ 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeauſtalten, 
Moorbäder. 

Hervorragend durch feine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuft⸗ und Hiebwunden nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen⸗. 

Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den 25 — 
tigen Hochwäldern des Erz und Mittelgebirges umrahmten Thale. 
Alle Auskünfte extheilen und Wohnun Sheitellungen bes 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinfveftorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 3888 


Bad Obernigk Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 

Morgen großen Waldparks „Sitten“. Die weitere Auskunft ertheilt 

6294 ie Bade⸗Direktion. 


Sec⸗ und Soolbad Kolberg, Kirchplatz 1. 
Shriſtl. Familien⸗Penſton. 551 Frl. von Hülsen. 
r ET TEN Te LT. ee 


Warnung. 


Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 
Reinigung resp. die Ausepülung des Mundes. } 

Man putzt sich die Zähne mit irgend "ran aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
derungen der Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
aber mit der Zeit deren Glasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sich in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
setzen und verstopfen, wodurch im Wucherung der in jedem 
Munde lebenden Bacterien begünstigt wird. 

Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
liches Zahn- und Mundreinigungsmittel den Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
erprobte und von Autoritäten Wie Prof, Dr. Wittstein empfohlene 
und bekannte „JLLODIN“ Zahn- und Mundwasser als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 
In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk. 2. Nur ächt mit dieser 

Schutzmarke. 


Kgl. priv, Rothe Apotheke, Markt 37, 


„ Mankiewicz’s Hof -Apothek Wuübelmftr. 24. 
Paul Wolff, Wilbelmsblas 3. De belmfte, 24 
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